Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, MocenMbonn.m, 80 Pf, 
— Renee" für den 


außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 
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u 


———— 


g Deutſchland. 
St Berlin, 25. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
euereinnehmer Bösken zu Cochem den Rothen Adlerorden 4. Claſſe und 
em Schullehrer Tſchirner zu Bodland, Kreis Roſenberg, Regierungsbezirk 
peln, das allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
Se. Majeſtät der König hat den bei dem Polizeipräſidium in Berlin be 
WBöttigten egierungsaſſeſſor Mollard zum Regierungsrath ernannt; dem 
mtshauptmann Georg Ludwig Theodor Ribbentrop zu Neuſtadt a. R. 
den Charakter als Geheimer Regierungsrath, den ordentlichen Profeſſoren 
* Rechte an der Univerſität Göttingen, Hofrath Dr. Hartmann und 
r. Dove den Charakter als Geheimer Juſtizrath, ſowie dem Cultur⸗Inge⸗ 
Meur Fegebeutel in Danzig und dem Rittergatsbeſitzer Ferdinand Braune 
u Krifau, Kreis Namslau, den Charakter als Oeconomierath verliehen; den 
derpfarrer Hermann Friedrich Ludwig Anz in Eckartsberga zum Superin⸗ 
tendenten der Diöceſe Eckartsberga, Regierungsbezirk Merſeburg, den Ober⸗ 
pfarrer Friedrich Hermann Heinicke in Bleicherode zum Superintendenten 
er Diöceſe Bleicherode, Regierungsbezirk Erfurt, den Oberpfarrer Hermann 
erdinand Julius Hering in Lützen zum Superintendenten der Diöceſe 
üben, Regierungsbezirk Merſeburg, den Oberpfarrer Lic. theol. David 
Theodor Auguft Marc⸗André⸗Hupfeld in Schleuſingen zum Superin⸗ 
tendenten der Didceſe Schleuſingen, Regierungsbezirk Erfurt, den Oberpfarrer 
al Eduard Siebert in Ziegenrück zum Superintendenten der Diöcefe 
iegenrück, Regierungsbezirk Erfurt, den Pfarrer Dr. phil. Friedrich Her⸗ 
mann Humburg in Dirſchau zum Superintendenten der Diöceſe Danziger 
Höhe (bisher Prauft), Regierungsbezirk Danzig, und den Pfarrer Carl Emil 
rukenberg in Gr.⸗Thierbach zum Superintendenten der Diöcefe Pr.⸗ 
olland, Regierungsbezirt Königsberg, ernannt. 3 
Der Privat:Docent Medicinal⸗Kath und Stadtphyfikus Dr. Pincus in 
Königsberg i. Pr. ift zum außerordentlichen Profeſſor in der mediciniſchen 
Sacultät der Univerſität daſelbſt ernannt worden. — Der bisherige Privat: 
detent Dr. Julius Walter in 
er philoſopbiſchen Facultät der 8 * : : 
Norden. — Dem Oberlehrer Gortzitza beim Gymnaſium in Lyck it das 
rädicat „Profeſſor“ beigelegt worden. — An dem epangeliſchen Schullehrer⸗ 
eminar zu Franzburg iſt der bei dieſer Anſtalt veſchäftigte Lehrer Fiſcher 
ls Hülfs ebrer angeſtellt worden. — Der Geheime Kanzlei⸗Aſſiſtent Schultze 
v * — Geheimen Kanzlei⸗Secretär im Miniſterium des Innern befördert 


ena ift zum außerordentlichen Profeſſor in 
niverſität zu Königsberg i. Pr. ernannt 


en. f 
d. Dem Ingenieur G. Hambruch zu Berlin ift unter dem 22. Auguſt 
5 J. ein atent auf eine Gaskraftmaſchine auf 3 Jahre ertheilt worden. — 
auf e Ingenieur Ziegler zu Nippes iſt unter dem 22. Auguſt 1875 ein Patent 

ein Achslager für Eiſenbahnwagenachſen auf 3 Jahre ertheilt worden. 

erlin, 24. Aug. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
nahmen geſtern Vormittag um 11 Uhr auf Babelsberg den Vortrag 
des Chefs des Militär⸗Cabinets, General⸗Majors von Albedyll ent⸗ 
gegen. Beide Kaiſerliche Majeſtäten empfingen um 1½ Uhr eine 
eputation der Hauptverſammlung des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins, deſſen 
Feſtgottesdienſt Ibre Majeſtät die Kalſerln⸗Königin heute in der Pots⸗ 
amer Garniſonkirche beiwohnte. 

Geſtern Nachmittags 4½ Uhr wohnten Se. Majeſtät dem Ren⸗ 
nen des Berlin⸗Potsdamer Reitervereins an der Krampnitz bei Pots⸗ 
dam bei. (Reichs: Anz.) 
8 Berlin, 25. Auguſt. [Aufſtellung des Budgets. — 

ie mecklenburgiſche Verfaſſung. — Naturalleiftungen 
M Frieden. — Diplomatiſches.] Der Finanzminiſter Camp: 

uſen wird in etwa acht Tagen hier erwartet und es werden dann 
die Aufſtellungen des Reichsbudgets, woran derſelbe einen hervorragen⸗ 
den Antheil nimmt, ſchnell gefördert werden. Erſt dann werden die 
Anträge der verſchiedenen Reſſorts auf Erhöhung dieſer oder jener 
Position greifbare Geſtalt gewinnen und man nimmt an, daß damit 
auch wieder die Frage wegen Herabminderung der Matrikularbeiträge 
ew. Einführung neuer Steuern in weitere Erwägung gezogen werden 
möchte. Preußen hatte bislang noch keine entſchiedene Stellung zu 
W. Frage genommen, es verhielt ſich vielmehr zuwartend und paſſto. 
wolle wird eine entſchiedene Erklärung jedenfalls nicht eher geben 

en, als bis man die Referate über die beaſichtigte Erhöhung der 

naler und die Einführung einer Börſenſteuer in den Bundesraths⸗ 
pre ſchüſſen erhalten hat. Sind wir recht informirt, ſo hätte die 

kubisch Regierung nicht gerade beſondere Begeiſterung für dle 
aus orprojecte an den Tag gelegt. — Wir haben feiner Zeit berichtet, daß 
En Mecklenburg eine Petition wegen Einführung einer conſtitutionellen 

erfaſſung in die beiden Großherzogthümer an den Bundesrath 
Wiate und biefer das Petitum ſeinem Verfaſſungs⸗Ausſchuß über⸗ 
eſen hat. Dort harrt ſie noch der Berathung. Man will jedoch 

en, daß man diesmal der Angelegenheit nicht aus dem Wege 
gehen, ſondern an ihre Berathung Anträge knüpfen würde, welche der 
Pelition weitere Erfolge in Ausſicht ſtellen möchte. Wie man erfährt, 
5 die mecklenburgiſchen Reichstagsabgeoodneten unter allen Umflän: 
ohn entſchloſſen, auch die nächſte Seſſion nicht vorübergehen zu laſſen, 
a dieſe Angelegenheit auf die Tagesordnung des Reichstages zu 
zauden. — Wir haben kürzlich gemeldet, daß die von dem Bandes 
Leif feftgefegten Tarife in Ausführung des Geſetzes über die Natural: 
da dias für die bewaffnete Macht im Frieden feſtgeſtellt worden find. Jetzt, 

‚ ele Beſtimmungen faktisch zur Ausführung kommen ſollen, zeigt fh, daß 
enorm be viel zu niedrig gegriffen find und man mit jenen Anordnungen 
orten" Schwierigkeiten gegenüberſteht. Es follen für Vorſpann die 
aber lichen Preiſe vergütet werden, nun machen die Mititärbehörben 
Preſſ Erfahrung, daß die jetzt publieirten Sätze mit den ortsüblichen 
Vorsa nicht im Einklange ſiebeu. Beiſpielsweiſe it für 2 Pferde 
Berlin an 13 Mark normirt, während eine ſolche Leiſtung hier in 
es daher nter 18 Mark nicht zu beſchaffen iſt. Den Gemeinden liegt 
und — ob, die Zuſchüſſe und zwar ohne Entſchädigung zu decken, 
hinein 10 geräth auf dieſe Weiſe in eine Reihe ſchwerer Uebelſtände 
wird dae man gerade vermeiden wollte. Allem Anſchein nach 

Bundesrath ſich noch einmal dieſer Angelegenheit 

Reich fort In Buenos ⸗Ayres wird das deutſche 
den. wäh an durch einen Miniſter⸗Reſidenten vertreten wer⸗ 
dn ae rend bisher nur ein General⸗Conſul dort fungirte. Für 
335 Olten often iſt der bisherige Geſchäftsträger in Japan, Herr 
heit fich £ en, ernannt, der bei vielfach bewieſener großer Gewandt⸗ 
. es onberen Anſehens in diplomaliſchen Kreiſen erfreut. Man 

es ſtehe ihm eine glänzende Zukunft bevor. 

e die Wahlen zu den Provinziallandtagen] 
0 t der „Staatsanz.“: „Aus dem Miniſterium des Innern iſt 
i die Oberpräſidenten der Provinzen Preußen, Brandenburg, Pom⸗ 
lern, Schleſien und Sachſen die Weiſung ergangen, für die Voll: 
ung der Wahlen zu den neuen Provinziallandtagen die erforder: 
gen Einleitungen zu treffen. Zunächſt iſt, der „Prov.⸗Corr.“ zu⸗ 
te, nach den Vorſchriften der neuen Provinzial⸗Ordnung die Zahl 
don den einzelnen Kreiſen zu wählenden Abgeordneten feſtzuſtellen, 


Sechsundfünfzigger Jahrgang. — Verlag bon 
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Auderdem üsernehren alle Poſt⸗ 
Sonntag und Montag 
mal erſcheigt. 
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Expedition: Herrenstraße Nr. N. 
Anſtalten Beelen auf die Zeiteug. me 
einmal, an den üb rigen agent 57 
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und zwar ift dieſer Feſtſtellung die durch die Volkszählung vom 1. De Zum Schluß ergriff noch der Profeſſor Dr. Fricke aus Leipzig 
cember 1871 ermittelte Einwohnerzahl der Kreife zu Grunde zu legen. als Vorſttzender des Gentralvereh.'d das Wort, um die Mitglieder zu 


Die vorläufige Feſtſtellung wird durch dle Amtsblätter zur öffentlichen begrüßen. Auch er gedachte der Treue am Evangelium, welche ſtels 


Kenntniß gebracht werden, und Anträge auf Berichtigung find während | die Herrſcher auf Preußens Thron gei bt hatten; er beklagte die Kampfe, 


einer Friſt von 21 Tagen zuläffig. Nach Ablauf dieſer Friſt ſollen die welche die Kirche und die Einheit des deutſchen Volkes ſpalten, und 
Landräthe und die Bürgermeiſter der einen eigenen Kreis bildenden] hoffe, daß unter Gottes Leitung der Vi rein feine Berathung ſegens⸗ 
Städte wegen Vollziehung der Wahlen im Laufe des Monats October reich zu Ende führen möge. 

mit den nöthigen Anweiſungen verſehen werden. Sämmtliche Wahl⸗ 
acten, denen auch alle Verhandlungen über etwa gegen das Wahl- der Hof» und Garniſonkirche, woſelbſt der General- Superintendent 


verfahren erhobene Einſprüche einverleibt werden, find von den Ober⸗[Dr. Brückner die Feſtpredigt über Ev. Lucae 10, 30—35 abhielt, 


Präſidenten den Provinziallandtagen unmittelbar nach deren Zuſam⸗ welche in dem Satze gipfelte, daß Samariterliebe die Seele des Guſtav⸗ 
mentritt vorzulegen. Adolf⸗Vereins ſei. 

Die neunundzwanzigſte aupt⸗Vetſammlung del Nachdem die Abgeordneten der einzelnen Zweigvereine eine nicht 
e F˙ù Öflentliche Sitzung im großen Saale des Caſinos abgehalten hatten, 
am Montag, den 23. d. Mts., in Potsdam mit einer nicht öffent [fand Abends von 7 Uhr ab eine gefellige Vereinigung in Voigts 
lichen Conferenz des Centralvorſtandes, in der rein geſchäftlliche Ange⸗ Blumengarten vor dem Nauener Thor ſtatt. 
legenheiten erledigt wurden, eröffnet. 


4 E . en = 2; * 
7 8 Er ö n 
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26. Auguſt 1873. 
D 

Vom Schloſſe aus begab ſich die Verſammlung um 4½ Uhr nach Er 1 


Danzig, 24. Auguſt. [Marine.] Mit dem ſeitens der kalſer⸗ 


5 


Gestern, den 24. d. M., um 12 uhr Mittag, hatten die Mit- lichen Admiralität angeordneten Neubau der Panzer⸗Corvette „Reſere 4 


Arcona“ wird auf der biefigen Werft nunmehr vorgegangen und iſt 
die Lieferung des Materials bereits ausgeſchrieben. In der nächſten 
Woche wird der Reparaturbau der Corvette „Vineta“ vollendet wer⸗ 


8 Schiff die Helling frei machen, auf welcher der Neubau 

Der Vorſizende des Centralvereins, Profeſſor Dr. Fricke aus den und da ’ 

Leipzig, richtete hierbei folgende Anſprache an Ihre Majeftäten: bewirkt werden ſoll. Die Schießübungen des Panzergeſchwaders finden 
Es iſt uns ein tiefes Bedürfniß geweſen, Euren Kaiſerlichen und unausgeſetzt ftatt, und wurden geſtern wiederum neue Zielſcheiben auf 

Königlichen Majeſtäten unſeren innigſten Dank auszusprechen für die die Rhede befördert. Mehrere gecharterte Bordinge wurden mit den 

Gnade und die Huld, mit der Allerhöchſtdieſelben ſeit jeher unſer Werk Zielſcheiben und Kohlen befrachtet und mittelſt des Transportdampfers 

Auf en und ga an ger 1 7 fan. Aral a bh haben. „Mottlau“ nach der Außenrede bugfirt 

ir, die wir täglich am Werke des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins ſtehen, wir“ 5 l 

wiſſen, wie viel die Gemeinden der Diaſpora der Gnade Eurer Kaiſer⸗ Oſtrowo, 23. Auguſt. [Ledochowskt.] Wie die „Oſtdeutſche 

lichen Majeſtäten für empfangene Hülfe in Kirche und Schule, auch abge⸗ Ze Gefängnißſtrafe von 1 Jahr, 

ſehen von den Gaben des Guſtav⸗Avolf⸗Vereins, zu danken haben. Wir zu welcher der frühere Erzbiſchof Graf Ledochowskt von dem k. Kreis⸗ 
wiſſen zugleich, wie viel der Guſtav⸗Adolf⸗Verein ſelbſt der Huld Eurer 

Majeſtäten dankt. Erſt vor Kurzem haben ja Ihre Majeſtät unſere Aller⸗ 

durchlauchtigſte Kaiſerin die Gnade gehabt, den Betrag zu übernehmen, 

den Ihre Majeſtät die Hochſelige Königin Eliſabeth viele Jahre hindurch 
geſpendet hat. Aber ein Größeres iſt für uns ſo erhebend und erquickend: 
wir wiſſen, daß der Geiſt und die Geſinnung des Vereins mit den Ge⸗ 
ſinnungen des Friedens und der Eintracht übereinſtimmen, den Eure 

Kaiſerliche Majeſtäten für die evangeliſche Kirche erflehen. Wir dürfen 

ohne Selbſtüberhebung es ſagen, daß ſich das Wort von Eurer Majeſtät 

Hochſeligem Königlichen Bruder erfüllt, das in der Cabinetsordre vom 

14. Februar 1844 enthalten iſt: 1 5 

„Ich gebe mich der ſchönen Hoffnung bin, daß über dieſem guten 
Werke ſich Alle freudig zur Eintracht des Handelns verbinden werden, 
welche zur Einigkeit in der Auffaſſung und Lehrart der Glaubenswahr⸗ 
heiten verknüpfen zu wollen, ein vergebliches Bemühen wäre, und daß 
keine der vielen Parteien, welche in dieſem Augenblicke innerhalb der 
deutſch⸗evangeliſchen Kirche um den Ruhm „die chriſtlichſte zu ſein“, 
kämpfen, es wollen wird, die Schmach auf ſich zu laden, Zwietracht in 
ein Unternehmen zu bringen, welches das evangeliſche Bekenntniß ehren 
wird und den Zweck verfolgt, n Gemeinden, zumal in fremden 
und fernen Ländern, die ſpendende Bruderhand der Glaubensgenoſſen 
unſeres Vaterlandes fühlbar zu machen““ 5 
Mit Freuden haben wir, wie vor zwei Jahren in Caſſel, ſo auch jetzt 

wieder, als den Eingang unſerer Feſttage diejenigen Sn auch 
als unſere Worte hingeſchrieben, welche Eure Kaiſerliche und Königliche t. [Kl. | 5 
Majeſtät in die Kanzel⸗ und Altarbibel zu Gaſtein eigenhändig einzuſchreiben „ A. folgende Mittheilungen: „Der biejigen Ordensniederlaſſung der 
geruht haben: „Pfalm 62, 8: Bei Gott iſt mein Heil, meine Ehre; der Clariſſen war bekanntlich auch der 20. d. als Termin der Auflöſung geſtellt. 

els meiner Stärke, meine Zuverſicht iſt Gott“ und „Pſalm 71, 5: Denn Da dieſelben indeſſen ihre Angelegenheiten noch nicht völlig geordnet hatten, 

u biſt meine Zuverſicht, Herr, Herr, meine Hoffnung von meiner Jugend ſo waren ſie in vergangener Woche um eine Verlängerung des Termins ein⸗ 
an.“ Als ein guter Sachſe, der feinen fie l hen König innig liebt und gekommen. Die Antwort war: Entweder wird das Haus bis zum 20. 
ehrt, babe ich zugleich als ein guter Deutſcher mich oft Unter den Linden aufgelöſt, oder die Oedenskleider müſſen abgelegt werden. Darauf konnten 
in Berlin nach einem Blicke meines Kaiſers geſehnt und ſchätze den Tag und wollten die Ordensſchweſtern ſich nicht einlaſſen; fo haben fie denn 
heute 1 den glücklichſten meines Lebens, der mich Auge in Auge mit mei⸗ heute in aller Frühe ihr Kloſter verlaſſen, um nach Holland in die Diözeje 
nem Katfer feben läßt. Gott erhalte Cre Kaſerüche Majetät aach lange Herzogenduſch ürerzufiebeln. — Heute Morgen 6% Uhr erſchienen der Polizeis 
zur Freude und zum Segen des ganzen Deutihen Vaterlandes und beſon⸗ Inſpector Keutman, Polizei⸗Secretär Schlief, Polizeiwachtmeiſter Mausberg 
ders der Deutſchen evangeliſchen Piche. Gott erhalte Eurer Kalſerlichen[ und ein Poliziſt im hieſigen Franzistaners Klofterr Der Eingang zur 
Majeſtäten Huld und Gnade auch für unſeren Verein, der auch ſeinerſeits] Kirche wurde don Innen verſchloſſen und verſiegelt, die Thüre zur 
feine Hoffnung nur geſetzt dat auf den Herrn, „der feine Zuverſicht iſt und] Kanzel von der Sacriftei aus vernagelt, die Kloſterpforte von Außen ver⸗ 
ſeine Hoffnung von ſeiner Jugend an“. ſchloſſen und verſiegelt. 1 inn 

Se. Maſeſtät der Kalſer und König gerubten auf dleſe Ansprache Albers, Herr Schumann, welcher um 7% Uhr herbeikam, verſäumte nicht, 


7 wiederholt laut Proteſt zu erheben. Beim letzten Male auf der Straße vor 
allergnäbigft zu erwidern, daß Allerhöchſtdieſelben mit warmer Theil: der e ibm geantwortet, er habe nun ſchon wiederholt pro⸗ 
nahme ſtets dem Verein und feinen Verſammlungen gefolgt ſeien, teſtirt, 
und daß Ihr Intereſſe in dieſem Jahre um ſo reger ſeien, 


Verein gerade in Potsdam tage. Es ſei zu bedauern, daß der Ver⸗ 


ein nur der Bedrückung und Vereinzelung der evangeliſchen Gemein: Die Polizei erſuchte einen Franziscanerbruder, dieſelben zum Verlaſſen der 
den fein Daſein verdanke, und daß trotz der großen geſegneten Gr: Kirche zu veranlaſſen. Letzteres geſchah ohne Erfolg. Die Leute blieben 
folge die zu lindernde Noth eine noch fo große ſel. Allerhöchſtdieſelben] weinend und ſchluchzend an ihrer Stelle und verließen erſt nach wiederholtem, 
begen nur Wünſche reichen Segens für den Verein, den Gott d er auf i Polizei sie! 8 = 8 1215 3 
Herr unter ſeine Obhut nehmen möge, - baus. — Heute Morgen um 8% Uhr erſchien der Polizeiinſpector Keutmann 


glieder des Centralvorſtandes, ſowie hervorragende Deputirte die Ehre, 
auf Schloß Babelsberg von Ihren Kaiſerlichen Majeſtäten in beſon⸗ 
derer Audienz empfangen zu werden. 


vorden, in Wegfall gekommen. Cs iſt dies in Folge eines Reſoluts 


8 Kreisgericht zu Poſen und Gneſen gewandt und unter Hinweis 
f die geſetzliche Beſtimmung, daß die Strafe für dergleichen Ver⸗ 
hen das Maximum von 2 Jahren nicht überſteigen dürfe, den An⸗ 
ag geſtellt, die über dieſes Maximum hinaus erkannte Strafe von 
Jahr aufzuheben. Das Kreisgericht Poſen wies den Prinzen ohne 
eiteres ab, weil er nicht competent ſel, für 
ellen. Das Kreisgericht Gneſen war jedoch anderer Anſicht, da dem⸗ 
elben der Antrag materiell begründet erſchien, ſo hielt es ſich für ver⸗ 
flichtet, denſelben zu erledigen und ſetzte ſich deshalb mit dem Kreis⸗ 
erichte zu Poſen in Verbindung; das Reſultat war das oben erwähnte. 


etwas Anderes auffinden, um mich hier länger feſtzuhalten.“ 


Naumann wenden. Als die Kirche geſchloſſen werden ſollte, ſtellte 


Reh in Begleitung von oder 7 Polizei ⸗Officianten im 
Ihre Kaiſerlichen Majeſtäten ließen ſich hierauf noch die einzelnen] Capuciner s Kiofter, um auf Grund eines Schreibens des Ober⸗ 
Herren vorſtellen und beehrten einen jeden derſelben mit huldvoller] bürgermeiſters Offenberg, welches auf eine Verfügung der 


lichen Hegierun 


Anſprache. zu nehmen.“ 


Bezug nahm, die Kirche und das Kloſter „in 5 
Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten fand in dem von des Kaiſers 


er Rentmeiſter Jungeblodt legte als Vertreter des Grafen 
d. Galen, deſſen Privateigenthum das Kloſter ſeit fünfzehn Jahren ift, wie 


und Königs Majeſtät huldreichſt zur Dispofition geſtellten großen Saale das Hypothekenbucd ausweiſt, Proteſt ein. Derſelbe verweigerte die Heraus⸗ 


des königlichen Schloſſes die offictelle Begrüßung der erſchienenen Vereins⸗ gabe des zunächſt geforderten Kirchenſchlüſſels. 


mitglieder und Gäͤſte ſtatt. 5 : 
herbeigeeilt, fo aus Straßburg i. E., Leyden und Gröningen (Nieder: ee proteftirte der Rentmeiſter Jungeblodt nachmals gegen die 
lande), Hohenbach in Galizien, Kronſtadt, Paris u. ſ. w. Der Ge⸗ wollen. f 


heime Ober ⸗Regierungsrath Meyer im Reichs⸗Juſtizamt in Berlin bes findlichen Pater, ſowie den Rentmeiſter Jungeblodt unter a 


Es wurde darauf die 


Polizei, indem er erklärte, nur der Gewalt weichen zu 


9 05 die Anweſenden im Namen und Auftrage des brandenburgiſchen] Gewalt aus dem Kloſter entfernen. In der Bevollmachtigungsſchri 
auptvereins, der erſt einmal, und zwar vor 29 Jahren, bei Gele⸗ 8 A 1 
genheit der fünften Hauptverfammlung in Berlin, den Verein in feiner . u Bra ER 15 1 
heimiſchen Provinz habe tagen ſehen. Der Verein habe nicht allein fanden ein Unterkommen in der Capucinerſtraße.“ 
den Zweck der Unterſtützung, ſondern auch den, den Geiſt der Ein⸗ Köln, 25. Auguſt. [Se. K. K. Hoheit 
trächtigkeit und des brüderlichen Zuſammenwirkens zu heben und zu iſt heute Morgen 8% Uhr hier eingetroffen und auf dem Bahnhofe 
be feſtigen. Ohne dieſen könne er feine Aufgabe nicht löſen, und nur von den Spitzen der Behörden empfangen worden. 


Provinz Brandenburg gehe ja jetzt das Streben nach einer Neuge⸗ 
ſtaltung der evangeliihen Kirche aus, auch hier ſollen die zerſtreuten]ſtändchen begrüßt. Hiernach fand der Empfang verſchiedener Depu⸗ 


Gemeinden geſammelt werden zu einem lebenskräftigen Ganzen. In tationen ſtatt. Um 12 Uhr erſchien Se. K. K. Hoheit in der Flora, Be 


dieſem Sinne heiße unſere Provinz den Verein doppelt willkommen, wo das Comite der Gartenbau⸗Ausſtellung, fowie mehrere Tauſend 
der in Eintracht handeln und nie mit feiner Hilfe zögern möge, wo] Perſonen feiner harrten. 
es gilt, eine gute That zu vollbringen. t 

Im Namen des Potsdamer Ortsvereins ſprach der Hof: und Gar: |fenden Hurrah's empfangen. Nachdem der Männergeſangverein eine 
niſonprediger Rogge und im Auftrage der Stadt Potsdam und ihrer 
evangeliſchen Einwobner der Oberbürgermeiſter Beyer. Beide Redner] Anſprache an den Kronprinzen, als den Protector der Ausſtellung, 


erichte zu Gneſen wegen Vergehens gegen die Maigeſetze verurtheilt 


edochowöki Anträge zu 


edochowski ſoll übrigens daſſelbe an ſcheinend mit ziemlicher Gleihgie 
tigkeit aufgenommen haben; denn beim Verleſen deſſelben ſoll er mit 
einer abwehrenden Handbewegung geäußert haben: „man wird ſchon 
(Oſtd. 3. 
Münſter, 21. Auguſt. [Kloſterſchließungen.] Der „Weſtf. Merce.“ 


Der Vertreter des Eigenthümers, Kaufmann 


und ſein Proteſt ſei ſchon zu Protokoll genommen; falls der Eigen⸗ ee) 5 
als der] thümer ſich beſchweren wolle, müſſe er ſich an den 2 fel 7 A 


beraus, daß noch eine Anzahl von Gläubigen dort ihre Andacht berrichteten. 


bieſigen 
Könige 
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Letztere find zum Theil aus weiter Ferne | Schließung der Kirchenthür mittels eines Schloſſes und Siegels vorgenommen. 


Darauf ließ der Polizeiinſpector Keutmann den noch im 3 * 
on 


fand ſich die Bemerkung: wenn gegen dieſes Verfahren Beſchwerde erhoben = 


der Kronprinz! 


Von dem Bahn: 
mit ihm werde die Arbeit zur Luſt. Von dem Reichs mittelpunkte der hofe begab ſich Se. K. K. Hoheit nach dem Regierungsgebäude und 
wurde daſelbſt von dem „Kölner Ltederkranz“ mit einem Morgen⸗ 85 


Als der Kronprinz die Terraſſe betrat, auß 
der ihm zu Ehren ein prächtiges Zelt errichtet iſt, wurde er mit brau⸗ 
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Feſt⸗Cantate geſungen hatte, hielt Frhr. Eduard v. Oppenheim eine 
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gedachten der erinnerungsreichen Stätte, auf der die Verſammlung und ſchloß mit einem Hoch auf denſelben, in welches die Verſammelten 4 


weile und betonten die religlöſe Milde und Toleranz, ſowie den echt] mit Enthuſiasmus einſtimmten. Der Kronprinz ſprach in feiner Gr: 


evangeliſchen, den Zielen des Guſtab⸗Adolf-Vereins geneigten Sinn, 
die ſtets in dem Herrſchergeſchlechte der Hohenzollern gewaltet haben. 


" 


wiederung feine Freude darüber aus, die Vertreter fo vieler Nationen 


hier einträchtig verſammelt zu ſehen und wünſchte der Asseln. | 
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beſtes Gedeihen. Am Schluſſe feiner Rede erklärte der Kronprinz, 
indem er ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte, die Aus⸗ 
ſtellung für eröffnet. 

Aus Sachſen, 22. Auguſt. [Kirchliche Orthodorie.] Der 
vorige Präfident des evangeliſchen Landesconfiftoriumd, Herr von Kön⸗ 
neritz, gehörte gleich ſeinem Stellvertreter, dem Oberhofprediger Dr. 
Kohlſchutter, der ſogenannten vermittelnden Richtung der evangeliſchen 
Kirche an. In Bezug auf gewiſſe Glaubensſätze ließ der ſtreng ge⸗ 
ſchulte Beamte jedoch keine Vermittelung gelten und ſo iſt es gekom⸗ 
men, daß noch unter ſeinem Vorſitz das Landesconſiſtorium den Be⸗ 
ſchluß faßte, gegen den beliebten Paſtor Sulze in Chemnitz, früher in 
Osnabrück, eine Unterſuchung betreffs ſeines Glaubensſtandpunktes ein⸗ 
zuleiten. Paſtor Sulze macht übrigens aus ſeinen freiſinnigen An⸗ 
ſichten kein Hehl, in der in Chemnitz allwöchentlich erſcheinenden 
„Leuchte“ hat er ſie offen entwickelt, damit aber eben unſere Ortho⸗ 
doxen fo in Harniſch gebracht, daß fie in einer zu Dresden abgehalte⸗ 
nen Paſtoral⸗Conferenz geradezu über ſeine Abſetzung verhandelten 
und beim Landes ⸗Conſiſtorium auf jene Unterſuchung antrugen. 
Nicht umſonſt hatte man ſeinerzeit in der zweiten Kammer nur mit 
ſchwerem Herzen die Gelder zum Unterhalt des Landes⸗Conſiſtoriums 
bewilligt und ſich alles Einfluſſes auf die inneren Angelegenheiten der 
evangeliſchen Landeskirche begeben; wie die Dinge heute ſtehen, kann 
den Paſtor Sulze nur die Zuneigung ſeines Kirchenvorſtandes und 
ſeiner Gemeinde gegen die Abſetzung ſchützen, da es auch in Kirchen⸗ 
ſachen heutzutage nicht ſächſiſche Art iſt, es geradezu auf einen Bruch 
mit der öffentlichen Meinung ankommen zu laſſen. Sollte ſich's übri⸗ 
gens bewahrheiten, daß der frühere Kreisdirector von Zwickau, jetzige 
Geheime Regierungsrath Ühde, zum Nachfolger des Herrn von 
Könneritz beſtimmt iſt, ſo wird deſſen geſchmeidigere Natur ſchon jedes 
weitere Aufſehen in der Angelegenheit zu verhindern wiſſen, was ſchließ⸗ 
lich auch den Abſichten des nicht gerade kriegeriſch geſinnten Cultus⸗ 
miniſters, Dr. v. Gerber, nur allein zuſagen würde. Freilich unſere Ortho⸗ 
doren, Dr. Luthardt mit feiner „Allgemeinen evang. ⸗lutheriſchen Kirchen⸗ 
Zeitung“ obenan, werden nur um ſo ſchärfer gegen die verhaßten Pro⸗ 
teſtantenvereinler, denen Paſtor Sulze zugehört, auftreten und wenig: 
ſtens, wie ſie ſichs auf der erwähnten Paſtoralconferenz vorgenommen 
haben, rückſichtslos mit gerichtlichen Klagen gegen alle Angriffe der 
Preſſe auf die Kirche und deren Diener vorgehen. Wie dieſe Leute 
u. A. auch der Ausführung des Reichsgeſetzes über die bürgerliche 
Eheſchließung Knüppel in den Weg zu werfen gedenken, das erglebt 

ſich aus folgendem Beſchluß, den ſie gefaßt haben: „die Kirche hat 
jede vor dem Standesbeamten eingegangene Ehe nach den in ihrem 
Weſen liegenden Normen zu beurtheilen und danach die Trauung zu 
Die Anmeldung zur Ehe, nachdem ſie 
bei dem Standesamt geſchehen, hat unmittelbar darauf auch beim 
Pfarramt zu erfolgen und der Trauung hat mindeſtens ein Aufgebot 
mit Fürbitte vorauszugehen.“ (Voſſ. Z.) 

München, 24. Auguſt. [Der Betrugsproceß in Augsburg.] 

„W. T. B.“ theilt aus Augsburg vom 23. Auguſt Abends Folgen⸗ 


wenigſtens mit dem Bau des Tunnels vom Monte⸗Cenere, begonnen 
werden kann. 

+ Zürich, 23. Auguſt. 
Genf. — Der Biſchof von Sitten. — Das Schulweſen in 


[Die barmherzigen Schweſtern in 


Teſſin. — Scandal in Pruntrut. — Aus Mariaſtein. — Zeit und die Freiheit laſſen, um ihre rer giöſen Pflichten zu erfüllen. 


Dekan Keller in Wyl +. — Pietiſtiſche Agitation. — Mi: 
litär⸗-Attaché's. — Handelsvetrag mit den Niederlanden. 
— Das Weltpoſtbureau. — Militäriſches.] In Genf ſteht 
eine anticlericale Haupt: und Staatsaction bevor; man will den 
Augiasſtall der barmherzigen Schweſtern ausräumen, der in der That 
ſchon längſt zum Himmel ſtinkt. Für die Commiſſton erſtattete im Großen 
Rath Gavard Bericht über den Antrag Huridiers und beantragte 


Entziehung der Autoriſation für den Orden des St. Vincent de Paul, D 


Verbot des klöſterlichen Zuſammenlebens und des Tragens von Ordens⸗ 
kleidern, Sicherung der in den Händen der Schweſtern liegenden 
Armengüter und Gründung eines Aſyls für Gebrechliche und Unheil⸗ 
bare aus dem Staatsantheil des Braunſchweiger Erbes, womit die 
karge Hülfe der Schweſtern ſattſam erſetzt wäre. Wir haben ſchon 
früher berichtet, daß dieſelben ihre Hauptaufgabe darin erblickten, unter 
dem Vorwande von Armenunterſtützungen und ganz erbärmlichen Schul⸗ 
Unterrichts Geld zuſammenzuſchlagen, welches an das Mutterhaus in 
Rennes abgeht und von da wohl meiſt in den Vatican. Das Verbot, 
Grundeigenthum zu erwerben, wußten ſie auf jede Weiſe zu umgehen. 
Seit Jahrzehnten ſchon bildeten fie den Gegenſtand fortwährender 
Zerwürfniſſe zwiſchen der Regierung und der Geiſtlichkeit. — Unter ge: 
wiſſen Förmlichkeiten und Feierlichkeiten iſt nach altem Brauch in der 
Domkirche zu Sitten die Wahl des neuen Biſchofs (Jardinier, 
Pfarrer in Troistorrens) vom Großen Rath vollzogen worden und 
zwar aus vier vom ehrwürdigen Domcapitel präſentirten Candidaten. 
— Im Canton Teſſin fordern die Liberalen eine vernünftigere 
Schulordnung, beſonders längere Schulzeit; gegenwärtig bleiben (wie 
von uns ſchon erwähnt worden) nach allen den Sonn- und Feſttagen, 
freien Donnerstagen und Ferien blos 140 Schultage übrig. Das iſt freilich 
ganz nach dem Herzen der ſeelſorgenden Cleriſei, je weniger Stunden, deſto 
weniger lernt die Jugend. Offenbarer Vortheil! — In Pruntrut 
gab es wieder einen katholiſchen Skandal. Zwei Landjäger, welche 
den zahlreicher Geſetzübertretungen beklagten römiſch⸗katholiſchen Prieſter 
Schaffner nach dem Amthauſe brachten, wurden vom Großrath und 


Speiſewirth Spahr und deſſen Gäſten beſchimpft und verfolgt, gerade 
als ob die Geiſtlichen über dem Geſetz ſtänden. Ein gegen den groß⸗ 
räthlichen Gaſtwirth erlaſſener Haftsbefehl blieb erfolglos, weil er es 
vorgezogen hatte, ſich demſelben durch Flucht zu entziehen. — Aus 
der Verſteigerung der Güter des aufgehobenen Kloſters Mariaſtein 
hat die Regierung von Solothurn ſtatt erwarteter 200,000 Fr. ſchon 
über 300,000 erlöſt und es find noch einige ſchöne Forſten übrig. 
Die von geiſtlichen Herren des berühmten Wallfahrtskloſters gut ge⸗ 
ſchulte ländliche Bevölkerung war zuerſt über die ſakrilegiſche Schand⸗ 
that des Staates äußerſt erbittert und es ſetzte einen förmlichen Waſſer⸗ 
fall frommer Flüche ab. Dieſer verſiegte aber bald, als es zum Ver⸗ 


des mit: „In dem Schwurgerichtsproceſſe gegen die Bankiers Joſeph kaufen kam. Die biedern Landleute ſind die beſten Käufer geworden; 


und Nathan Willmersdörffer hier wegen Betrugs zum Nachtheil der 
ſogenannten braunen Schweſtern wurden beide Angeklagte für ſchuldig 
erkannt und der erſte zu vierjährigem Gefängniß, vierjährigem Ver⸗ 
luſte der Ehrenrechte und zu 1000 Thaler Schadenerſatz, der letztere 
zu dreijährigem Gefängniß verurtheilt.“ (S. d. geſtr. Mittagbl.) Die 
vorſtehend erwähnte Proceßverhandlung hatte am 19. Auguſt be⸗ 
gonnen und in Augsburg großes Aufſehen erregt. Welche Be⸗ 
wandtniß es mit jenem Betrugsfalle hatte, geht aus folgenden Notizen 


der „Correſp. Hoffmann“ hervor: Er 0 5 
„Die braunen Schweſtern“, eine Vereinigung ei. Frauensperſonen 
it Gebet und gemeinſamer Arbeit, hatten im Mai 1873 durch das bairiſche 
Pramienloos Nr. 10,999 den erſten Treffer mit 175,000 Fl. gemacht und in 
ibrer begreiflichen freudigen Aufregung das Selbſtanerbieten des Bankiers 
Joſeph Willmersdörfer, die Gewinnſtſumme in München für fie erheben 
zu wollen, gern angenommen. J. Willmersdörfer erhob die 175,000 Fl., 
zahlte indeß den Schweſtern nur 164 Stück Silberrente à 1000 Fl. unter 
der Vorſpiegelung aus, jedes der vorgezählten Stücke Silberrente gelte 
„1000 Gulden“, während er verſchwieg, daß damals öſterreichiſche Silber⸗ 
rente im Cours von 77 pCt. ſtand. Nicht genug deſſen, veranlaßte J. 
Willmersdörfer durch die Angabe, er habe 11 Stück Silberrente zu Hauſe 
vergeſſen, die Oberin in ihrer exaltirten Freude dazu, ihm dieſe 11,000 Fl. 
u ſchenken, weil er es ſo gut mit den Schweſtern meine. Damit ſchien die 
ache abgethan. Nach zwei Jahren aber ſtarb die Oberin; die in's Ge⸗ 
heimniß eingeweihten Schweſtern gingen damit um, die Uebrigen nach und 
nach zu entfernen und dann den Gewinnſt unter ſich zu vertheilen. Da 
entſtanden unter den frommen Schweſtern Zwiſtigkeiten, die dahin führten, 
daß ſich einige Schweſtern Advocaten als Beiſtände wählten, die. auf Ver: 
Br atelun drangen. Der gemachte Gewinnſt wurde auf den Rath J. 
Willmersdörfer hin nicht blos dem Staate gegenüber, ſondern ſelbſt dem 
Beichtvater verheimlicht. Die Advocaten zogen die Sache vor Gericht, die 
beiden Bankiers Joſeph und Nathan Willmersdörfer — letzterer iſt des 
Einverſtändniſſes und der Mitwiſſenſchaft am Handel beſchuldigt — erſchienen 
nicht, ſondern ließen ſich durch die Anwälte Dr. Völk und Dr. Hänle von 
Ansbach vertreten. Der Staatsanwalt beantragte gegen Vi. Willmersdörfer 
5 Sabre Gefängniß, 1000 Thlr. Geldſtrafe und 5 Jahre Verluſt der Ehren⸗ 
rechte, für Nathan Willmersdörfer 4 Jahre Gefängniß, 800 Thlr. Geldſtrafe 
und 4 Jahre Verluſt der Ehrenrechte. N 
Sch we iz. 

Bern, 21. Auguſt. [Die Primärſchulen im Jura. — Der 
Biſchof von Sitten. — Freimaurer⸗Congreß. — Ekſen⸗ 
bahnbau.] Der Regierungsrath des Cantons Bern, ſchreibt man 

der „K. Z.“, beſchloß auf Antrag der Erziehungs⸗Direction, zum 
Zwecke der Hebung des Primärſchulweſens in den katholiſchen Gemein⸗ 
den des Jura a jährlichen außerordentlichen Credit von 10/000 


- 


Francs zu bewilligen, welcher nach feinem Ermeſſen vertheilt werden 


fol. Außerdem ſoll der Regierungsrath ermächtigt fein, die Gemeinde⸗ 
Baarleiſtung jener Gemeinden zu erhöhen, wo es das Intereſſe der 
Schule erfordert. Diefe Beſtimmungen ſollen aber nur fo lange Gel: 
tung haben, bis das Schulweſen in den fraglichen Gemeinden von 
ſeinen Schäden geheilt iſt und mit den Anforderungen der Bundes⸗ 
verfaſſung an die Cantone in Einklang gebracht ſein wird. So lange 
auf die Schulen im katholiſchen Theile des Jura die 10,000 Frs. zur 
Verwendung kommen, ſoll der für arme Gemeinden ausgeſetzte Credit 
von 35,000 Frs. ausſchließlich auf die armen Gemeinden des übrigen 
Cantons Bern verwendet werden. Die Hebung des Schulweſens im 
Jura iſt jedenfalls das beſte Mittel, ihn von den römiſchen Schlingen 
zu befreien. — Der neue Biſchof von Sitten, Adrian Jardinier, ward 
1808 im Canton Wallis von deutſchen Eltern geboren, welche ſich 
dort niedergelaſſen und das walliſer Bürgerrecht erworben hatten. 


Derſelbe ift ein ſtrenger Anhänger Roms. — Laut Nouvelliſte Voudois 


werden ſich an dem demnächſt in Lauſanne ſtattfindenden Freimaurer: 


Congreß von Männern der Politik und Wiſſenſchaft auch die Herren 


Cremieux, Baron Taylor, E. Arago, Guiffrey und Lebateur betheiligen. 
— Vor einigen Tagen find, in Faido Gotthardbahn⸗Inſpector Koller 
und Ober⸗Ingenieur Hellwag eingetroffen, um in den teſſiniſchen 
Thälern die verſchiedenen Pläne für die Linien Airola⸗Biasca und 
Lugano⸗Bellinzona an Ort und Stelle zu prüfen. Die definitive Feſt⸗ 
ſtellung des ganzen Tracés ſoll dann im Beiſein der Gotthardbahn⸗ 
Directoren Dr. A. Eſcher, Weber und Zingg im September erfolgen, 
worauf dann im Oclober zur Ausſchrelbung der verſchiedenen Bau: 


laooſe geſchritten werden wird, fo daß noch im Herbſt mit den Bauten, 


denn, wie überall, hatte auch dieſes Kloſter den beſten Grundbeſitz 
erworben. Und am Ende ſchaut gar noch ein gottgefälliges Werk 
dabei heraus; die Güter find nun doch wenigſtens nicht in die Hände 
von Türken und Heiden gerathen. — Ausnahmsweiſe von einem wür⸗ 
digen Prieſter Gottes zu berichten, macht uns aufrichtige Freude. — 
Zu Wyl im Ct. St. Gallen ſtarb 75jährig der Canonicus und Dekan 
Keller, früher Religionslehrer an der Cantonſchule und katholiſcher 
Pfarrer in Wyl, eine Zeitlang auch Mitglied des Großen Raths. Er 
zeichnete ſich durch Milde und Duldſamkeit aus, und trat kräftig gegen 
den Fanatismus des „St. Gall. Volksblatts“ auf. — Die Baſeler 
Pietiſten veranſtalten jetzt mit Hülfe engliſcher Brüder in Chriſto Jeſu 
große Verſammlungen von Knaben und Mädchen, um die Kinder⸗ 
gemüther mit unverdaulichem dogmatiſchen Wuſt zu vergiften. — 
Wie ſchon früher Frankreich, ſchicken nun auch Rußland und 
Deutſchland als Vervollſtändigung ihrer Geſandten Militairattaché's 
nach Bern; vielleicht fallen den Großmächten die Eidgenoſſen 
unter den Geſichtspunkt künftiger nicht zu verachtender Bundesgenoſſen. 
— Zbwiſchen den Niederlanden und der Schweiz iſt ein Freund: 
ſchafts⸗, Handels⸗ und Niederlaſſungsvertrag auf dem Fuß der meiſt⸗ 
begünſtigten Nation abgeſchloſſen worden. Es iſt ja ganz in der 
Ordnung, daß die Schweizer des Flachlandes mit den Holländern 
des Gebirges gute Freundſchaft halten. — Nächſtens beginnt das 
Weltpoſtbureau in Bern ſeine Thätigkeit und auch das internatio⸗ 
nale Poſtblatt wird feine erſte Nummer ausgeben. — Die preußische 
Beſtimmung, daß beim Artllleriſten der Bruſtumfang der halben Körper: 
länge gleich ſein muß, iſt vom Bundesrath auf ſämmtliche Rekruten 
ausgedehnt worden. Er hat aber damit in ein Wespenneſt ge⸗ 
ſtocheu und wird wahrſcheinlich mit ſeiner Weisheit wieder einpacken 
müſſen. Auch in der engern Bruſt fehlt ja nicht der Muth und die 
Vaterlandsliebe, um ſo weniger, als die Nichtdienenden eine geſalzene 
Militärſteuer zahlen müſſen. 
Frankreich. 

* Paris, 23. Auguſt. [Schreiben des Grafen Chambord 
an Herrn de Franeclieu.] Bekanntlich gab der Marquis de 
Franclieu in der Sitzung der National⸗Verſammlung vom 3. Auguſt 
eine Art von royaliftiihem Programm zum Beſten. Der „Roy“ 
billigte dieſes vollſtändig, wie nachfolgendes Schreiben, das er an ihn 
hat richten laſſen und welches die legitimiſtiſchen Blätter veröffent- 


lichen, beweiſt: ö A 
Marienbad, 5. Auguſt 1875. 

Mein Herr! Im Begriff, Marienbad zu verlaſſen, lieſt Monſeigneur Ihre 
Rede, die Sie am 3. d. in der National⸗Verſammlung gehalten und welche 
einen ſpeciellen und officiellen Dank verdient. Sie iſt in der Wahrheit vom 
erſten bis letzten Wort und die den König betreffende Stelle ift zugleich be⸗ 
redſam, muthig und gut gegeben. Monſeigneur wollte ohne Verzug ſeinen 
getreuen Freund wiſſen laſſen, daß er ſehr befriedigt iſt und daß er ihn aufs 
wärmſte beglückwünſcht. Ich bin beauftragt, ſeine Abſichten zu erfüllen und 
Ihnen nochmals ſeine liebevolle Dankbarkeit auszudrücken. 

[Die Adreſſe, welche der katholiſche Congreß in Poi⸗ 


tiers an den Papft gerichtet,] lautet: 05 ; 

Heiligſter Vater! Der katholiſche Congre von Poitiers hält es für eine 
ſeiner theuerſten Pflichten, Ew. Heiligkeit die Ehrenbezeigung ſeiner kind⸗ 
lichen Hochachtung, ſeiner großen Bewunderung und ſeiner vollſtändigen Er⸗ 
gebenheit darzubringen. Wir begrüßen in Ihrer geheiligten e Fette 
Pontifex, der feit 29 Jahren die Kirche mit einer großmüthigen Feſtigkeit 
regiert hat und der in dem Laufe dieſes bewunderungswürdigen PBontificat 
auf edle Weiſe die großen * des Herrn gekämpft hat. Heiliger Vater! 
Waͤhrend die Revolution die Welt umſtürzt, proclamirt Ihr unfehlbarer 
Mund die unverletzlichen Rechte Gottes und feiner Kirche, und Sie erhalten 
in Ihrer Integrität die reitenden Prineipien der bürgerlichen Geſellſchaften. 
Rüſtig und fanft, wie der göltliche Gekreuzigte, inmitten unerhörter Stürme, 
bören Sie die Beſchimpfungen und die Verfluchungen der Böſen bis zu fi 
binaufiteigen; aber die Kolholiken der ganzen Welt betrachten Sie auf Ihrer 
Kreuzesſtätte mit einer unvergleichlichen Liebe, und ſie rufen Ihnen von 
allen Punkten des Weltalls zu: Ach Vater! Ach König Bontifer! Ach 
SEE Jeſu Christi! Wir gehören Dir an mit der Seele und dem 

erzen! 


[Folgender Regimentsbefehl] iſt in Saigun, der Haupt: 


ſtadt der franzöſiſch n Provinz Cochinchina, veröffentlicht worden: 


Der Präſident der franzöſiſchen Republik, in Anbetracht der Ordonnanz 
vom 2. Novembed 1833 über den inneren Dienſt der Truppen, auf den 


* 


r 


cht des Kriegs⸗Miniſteis, deerelirt: Art. 1. Der Art. 1 der oben ZH 
ten 2 Bin aufrecht erhalten bleibt, erhält folgenden Zuſaßz⸗ 

ſchen!t dem moraliſchen Zuſtand feiner Unter: 
nichts, um ſie au 
Militärs aller Culten die 


Ber 
wähn 
Paragraphen: „Der O a 
gebenen eine beſondere Aufmerkſamkeet und vernachläſſigt 


den Weg des Guten zu führen. Er wuß den 
regelt den Dienſt derart, daß fie dem Gottesdienſt an Sonn: und Felttagen 
anwohnen können.“ — Der Oberſt befiehlt: In Ausführung obigen Decrets 
wird Morgens und Abends das Gebet mit lauter Stimme geſagt und na 
dem Appell von dem Schlafſtuben⸗Corporal geſprochen. Während deſſelben 
müſſen die Soldaten am Fuße ihres Bettes aufrechtſtehen und ſtillſchweigend 
und unbedeckten Hauptes fein. Das Gebet befteht aus dem „Vater Unſer, 
der du biſt. ..“ und dem „Gegrüßet ſeiſt du, Maria, voll der Gnaden“. Der 
Text wird in jeder Schlafſtube über dem Bett des Schlafſtuben⸗Corporal 
angeſchlagen. Ich lenke die ganze Aufmerkſamkeit der Bataillonsführer, der 
etachements⸗Commandanten und Offiziere auf dieſe Vorſchriften der erha⸗ 
benſten moraliſchen Ordnung, deren Tradition glücklicher Weiſe auf den 
Kriegsschiffen und den Kaſernen der Flotte in Ehren gehalten wird. Es 
wird Niemandem entgehen, daß fie, indem fie zur Quelle aufiteigt, von der 
jede Autorität ausgeht, nochmals das große Princip der Unterwerfung unter 
die Subordination heiligt, welche dem Wortlaut der Ordonnanz dom 
3. November 1833 gemäß die Hauptkraft der Armee ausmacht. 
Saigun, 10. Juli 1875. 
Der Oberſt, Commandant des Marſch⸗Regiments der Marine⸗Infanterie. 


reb é. 0 

[Der Kriegs⸗Miniſter] hat an die Armeecorps⸗Com⸗ 
mandanten die Inſtructionen für die Klaſſe von 1867 
geſandt, die bekanntlich für die Herbfimandver einberufen worden iſt. 
Dieſe Inſtructionen lauten in ihren Hauptpunkten, wie folgt: 

Die Soldaten dieſer Klaſſe nehmen an den Uebungen Theil, die vier 
Wochen dauern. Die Arbeit wird ſchwierig fein, da die Klaſſe von 1867 ſich 
in verſchiedenen Stellungen befunden und ihre Inſtruction deshalb keine 
homogene iſt. Nur 53,000 Mann baben in der activen Armee gedient; 
80,000 wurden der mobilifirten Nationalgarde einverleibt und dienten nur 
während des Krieges; 1700 dienten aus. Der Staat zählt auf den Patrio⸗ 
tismus der Reſerven von 1867, damit ſie ſich ohne Mürren den Opfern un⸗ 
terwerfen, welche das Geſetz von ihnen fordert, und hofft, daß ſie in dem 
Gefühl der erfüllten Pflicht eine Entſchädigung für die Pein finden, welche 
ihnen die Entfernung von ihrem häuslichen Heerde verurſacht. Den 
Offizieren wird anempfohlen, bei ihren Leuten die Geſinzungen der Ehre, 
der Manneszucht und des Geborſams zu entwickeln. Sie müſſen ihnen 
auch die Praxis des Waffenhandwerks beibringen und ſie von den Ver⸗ 
pflichtungen in Kentniß ſetzen, denen ſie genügen müſſen, wenn eines 
Tages das Vaterland ihrer bedarf. Die Neſerviſten, welche der activen 
Armee angehört, haben eine vollſtändige Inſtruction erbalten; ihre 28. 
tägige Anweſenheit wird hinreichen, um ſie ihren Cameraden gleich zu 
machen. Dieſe Leute werden ſofort in die Bataillone, Schwadronen und 
Batterien ihrer reſp. Corps eingereiht werden. Was die Reſerviſten anbe⸗ 
langt, welche in der früberen mobiliſirten Nationalgarde dienten, jo ift ihre 
Inſtruction beinahe Null, und Viele haben ſich nur des Gewebres von 
1866 bedient. Es wird unumgänglich nothwendig ſein, die Uebungen der⸗ 
ſelben auf die weſentlichen Theile des militäriſchen Handwerks zu beſchränken; 
in der Infanterie wird man ihnen zuerſt die Ecole du Soldat, die Uebungen 
des Tirailleurs, das Schießen und die erſten Elemente des Dienſtes im Felde 
lehren. Indeß werden die Reſerviſten, die aus der früheren mobiliſirten 
Nationalgarde hervorgegangen find und deren Inſtruction für genügend er⸗ 
achtet wird, an den großen Manövern theilnehmen. Was die Cavalleriſten 
anbelangt, ſo haben alle Reſerviſten in der activen Armee gedient. Sie 
müſſen während einiger Tage einer Arbeit unterworfen werden, welche ihnen 
die Gewohnheit des Pferdes zurückgiebt, um ſich an den Geſammt⸗Mand⸗ 
bern der Regimenter zu betheiligen zu können. In der Artillerie werden die 
Reſerviſten hauptſächlich bei dem Dienſte der Geſchütze verwandt, da fie die 
neuen Kanonen nicht kennen. Als Vervollſtändigung der obigen 8 
ſchreibt der Kriegsminiſter eine Anwendung der Verwaltung und der BUN” 
rung der Compagnien auf dem Kriegsfuß vor. Um die Offtziere daran zu 
gewöhnen, Compagnien auf dem Kriegsfuß zu leiten und zu commandiren, 
müſſen in eine oder zwei Infanterie⸗Compagnien oder in die vier Bataillone 
des nämlichen Regiments ſo viel Reſerviſten eingereiht werden, als nothwendig 
ſind, um aus ihnen Compagnien auf dem Kriegsfuß zu machen. Die Cadres 
diefer Compagnien müflen, durch Unteroſſiziere verſtärkt werden, welche man 
anderen Compagnien entnimmt. Man muß anerkennen, daß dieſe Beſtim⸗ 
mung der Inſtruction den Cadres und ſelbſt den Soldaten von großem Nuten 
iſt, welche ſie ſich von der Kraft der Unter⸗Diviſionen ablegen werden, zu 
denen ſie in Kriegszeiten gehören. Der Kriegsminiſter hebt die Wichtigkeit 
ſeiner Vorſchriften hervor, welche dieſes Jahr die Beſtimmungen des neuen 
Militärgeſetzes zum erſten Mal in Anwendung bringen. Er zählt auf den 
Eifer und den Patriolismus Aller, damit die Inſtruction der Reſerviſten ſo 
vollſtändig als möglich ſei. 


Rußland. 
E. St. Petersburg, 21. Auguſt. [Die ruſſiſche Preſſe 
und die Dinge auf der Balkanhalbinſel.] Die ruſſiſche Preſſe 
hat der Bewegung auf der Balkanhalbinſel gegenüber bisher im Ganzen 
eine große Zurückhaltung beobachtet; erſt in den letzten acht Tagen hat 
man ſich hier und da zur Meinungsäußerung entſchloſſen, und zwar 
in einer Weiſe, die ebenſo wie die Zurückhaltung im Allgemeinen nur 
ein neuer Beweis dafür iſt, wie die panſlaviſtiſchen Ideen in Rußland 
ihren Boden verloren haben. Und in der That nimmt die „Ruſſiſche 
Welt“, welche die Pflege der Intereſſen der ſtammverwandten Völker 
auf ihre Fahne geſchrieben und ſich auch bis jetzt noch am meiſten mit 
dem Aufſtande in der Türkei beſchaͤftigt hat, aus der ihr zu Theil ge⸗ 
wordenen Mittheilung, daß das Courſiren ruſſiſcher Münzen in der 
Türkei verboten worden ſei, nur zu der höhniſchen Bemerkung Ver⸗ 
anlaſſung, es ſcheine das Geſpenſt des Panſlavismus, das ehedem ſo 
viele Verdächtigungen Rußlands hervorgerufen habe, gegenwärtig indeß 
überall verblaßt ſei, in der Türkei ſelbſt noch fortzufputen. Im Uebrigen 
hegt die „R. W.“ für den Fall eines allgemeinen Aufſtandes der tür⸗ 
liſchen Slaven die Erwartung, keine der drei im Einverſtändniß ſtehen⸗ 
den Großmächte, fo ſehr fie auch den status quo auftecht zu erhalten 
wünſchen mögen, werde dann mit bewaffneter Hand für die Unverletz⸗ 
lichkeit des ottomaniſchen Reiches eintreten. Komme es zu einer der⸗ 
artigen ungeftörten allgemeinen Erhebung, ſo werde ſich vielleicht das 
Reſultat ergeben, „nach dem wir unfererfeits feit dem Ende des vorigen 
Jahrhunderts bis zu dem unheilvollen Krimkriege unabläſſig geſtrebt 
haben.“ Was aber die Aufgaben der diplomatiſchen Action anbelange, 
fo verlangt die „R. W.“ zunächſt eine ganz beſonders eifrige Thätig- 
keit der ruſſiſchen Diplomatie, und fie macht den öſterreichiſchen Blät⸗ 
tern einen ſcharfen Vorwurf daraus, daß ſie immer nur von den Auf⸗ 
gaben Oeſterreichs ſprechen und thun, als ob die ruſſiſche Diplomatie 
gar nicht exiſtire. Wonach aber der ruſſiſche Einfluß zu ſtreben habe, 
das ſeien nicht leere Reformverſprechungen, wie fie vielleicht Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich genügend erſcheinen könnten, denn „auf türkiſche 
Reformen hoffen, heiße auf die Auferſtehung eines Todten warten —, 
ſondern „eine jo vollkommene Selbſtändigkeit der die Balkanhalbinsel 
bewohnenden Slaven, wie fie ohne endgiltigen Fall der mohammeda? 
niſchen Herrſchaft im Orient moͤglich ſei. Eine ſolche Selbſtändigkelt 
könnte den friedlichen Ausgang der orlentaliſchen Kriſis bilden, fo lange 
dieſe Kriſis noch nicht durch die Waffen entſchieden iſt. In dieſem 
Sinne follten die bei der Befeſtigung des allgemeinen europäiſchen 
Friedens intereſſirten Staaten wirken.“ Dieſer Politit ſchließt ſich auch 1 
die „Neue Zeit“ an, indem ſie meint, der Weg der allmäligen ? 
wickelung zur ſtaatlichen Selbſtändigkeit, wie ihn die Rumänen ſchon 
gegangen ſind, ſei nicht nur im Intereſſe der Stämme ſelbſt noͤthih h 
ſondern auch, um politiſche Interventionen zu vermeiden, wie ſie du 
Gewaltthaten veranlaßt werden und dem europäiſchen Frieden 
Verderben gereichen könnten. Der „Graſhdanin“ hat ſich bisher dae 
beſchränkt, einfach zu berichten und nur die Frage aufgeworfen, we 
Stellung wird England, der alte Vormund der Türkei, zur orten. 
nehmen? — ohne ſeinerſeits dieſe Frage eigentlich zu beanie le 
Die „N. 3.“ erblickt nun in dem Auſſtande den klaren Beweis 
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für die Hiffsfofigkeit der Türkel, fo namentlich für die Erfolglofigkelt Via wurden. 


der englischen Subfidien und der franzöſiſchen Verwaltungsmuſter, ja 
für die Ueberlebtheit der ganzen Politik Englands und Frankreichs hin⸗ 
1 7 5 der Türkei überhaupt, und giebt deshalb England den guten 

100 ſich den uneigennügigen Beſtrebungen der verbündeten drei Groß⸗ 
en einfach anzuſchließen. Die ſeitens Englands auf die ökonomiſche 
ee der Türkei verwandten Milliarden, die übrigens nicht 
Nachba gegen die Unterthanen des Sultans als gegen den mächtigen 
— in im Norden zu wirken beſtimmt geweſen, hätten ja ebenfo 
a wal genützt, wie die franzoͤſiſchen und engliſchen Rathſchläge. 
— 4 freundſchaftlichen Einvernehmen der drei großen Oſtreiche 
8527 es zu erhoffen, daß das Feuer in der Herzegowina nicht einen 
Ri entfache, deſſen Unkoſten ſpäter durch keine engliſchen Aſſecu⸗ 

en gedeckt werden konnten. 


Amerika. 
Das tewpork: [Der Mormonen ⸗Proceß.] Die „NN. World“ ſchreibt: 
as Gemezel auf den Bergwieſen von Utah, die Schlachterei von Moun⸗ 
i dm eadows, wie man das Ding gewöhnlich nennt, war fo ziemlich die 
16 deſte und ſchauerlichſte Gewalithätigkeit, welche man civiliſirten Men: 
Hier noch zur Laſt gelegt hat, es liegen aber ſtarke Gründe, ja es 
wi mehr als bloßer Grund zu dem Verdachte vor, daß von dem 
zur Zeit mit der Unterſuchung 
Frihte nimmer ein auf „schuldig“ lautender Wahrſpruch abgegeben werden 
3 und daß die Mörder (nach der Anſicht amerikaniſcher Blätter: die Mor⸗ 
Aachen. D. R.) diesmal frei ausgehen werden. Nur in um ſo ſchlimmeren 
ichte würde dieſer Hobn auf die Gerechtigkeit inveß erſcheinen, wenn man 
as Zeugniß des Schurken Lee * hätte. So lange wahrhaftig 
— bei dem Gemetzel betheiligter Mann ungehenkt bleibt, wird er einen Vor⸗ 
if für die amerikaniſche Gerechtigkeitspflege bilden. — Der „Voſſ. 5105 
rd geſchrieben: „In Beaver nimmt der Prozeß gegen die Mormonen ſei⸗ 
— Haager ohne daß bis jetzt etwas Neues zu Tage gefördert worden 
are. Die Vertheidigung iſt darauf gerichtet, daß der Maſſenmord ein Werk 
er Indianer geweſen ſei, und daß die Mormonen ſich nur aus Furcht vor 
ieſen daran betheiligt hätten. Lee habe perſönlich dem Maſſacre ferngeſtan⸗ 
; bon den Weißen ſeien es Haight, Higbee und Klingen Schmidt ge 
ſeilen, die mit den Indianern complottirten, weil fie ſonſt gewärtig hätten 
zan müflen, mit den Emigraten ermordet zu werden. Die = Eu hätten 
M ann aufgeboten gehabt und überall hin Boten ausgeſandt, um ihre 
q acht noch zu vergrößern. Dazu werden Zeugen beigebracht, welche den 
usſagen der Belaſtungszeugen iiberfpreden. Auch Brigham Young hat 
I veranlaßt geſehen, eine ſchriftliche Erklärung einzuſenden, dahin gebend, 
a B die Mormonen keinerlei Beſchlüſſe über die Emigranten⸗Karavane gefaßt, 
der auch den Verkauf von Lebensmitteln an ſie verboten oder zu verhin⸗ 
n geſucht hätten. Erſt als die Blutthat geſchehen ſei, hätten die Mor⸗ 
Seine maß davon erfahren, und zwar anfänglich nur gerüchtweiſe. Diefe 

Ron aber doch zu den Akten gelegt. Hiernach f 


g wurde freilich dom Richter als unzulaſſig zurückgewieſen, von dem 

chwindet auch die letzte Hoff⸗ 

aß der Prozeß zu einer Verurtheilung der Schuldigen führen wird.“ 

— — —P——— Ä » ‚—»—‚—»—»—v . 
Provinzial-Zeitung. 


A Breslau, 26. Au is⸗ i 

„ 26. Auguſt. [Fahrpreis⸗Ermäßigung.] Den Be⸗ 

den des Internationalen Getreide: und Spaten: Marktes in Wien iſt in 
Ka eit vom 20.—31. Auguſt, den Theilnehmern und Theilnehmerinnen an 
on Dom 26. —29. September zu Dresden stattfindenden Haupt. Versammlung 
m Dirigenten und Lehrenden höherer Töchterſchulen Deutſchlands in der 
— vom 20. September bis 5. October, ſodann den ſich legilimirenden Be⸗ 
chern der Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte in Graz in der 
get vom 12. bis zum festen September d. J. bei Fahrten im Bereich der 
Scheslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn eine Fahrpreis⸗Ermäßigung von 

pCt. gewährt worden. A ; 
dena, [Erhöhung der Fahrpreiſe.] Am 1. September d. J. tritt für 
ur Bereich des Königreichs Ungarn das Transportſteuergeſetz in Kraft, wo⸗ 
ach die Fahrpreiſe auf den Eiſenbahnen eine entſprechende Erhöhung erfahren. 
in Der Wildreichtbum, ! ſchreibt der „Anzeiger ans Görlitz, scheint 
nume ſem Jahre ein außerordentlicher zu ſein. Bei der vorgeſtrigen Eröff⸗ 
Stabi der Jagd wurden auf einem Revier in der unmittelbaren Nähe der 
Jabl 9 8a N 66 Hühner geſchoſſen und eine ungewöhnlich große 
en geſehen. 

, Auch der Glogauer „Landbole“ ſchreibt: Die Jagd auf Hühner im Re⸗ 
deerungsbezirt Liegnitz iſt am Dinstag eröffnet en LM wir über 
n Erfolg des erſten Jagdtages bören, ſoll derſelbe Außerſt zufrieden⸗ 
Neben geweſen fein. Es ſollen dieſes Jahr durchweg bedeutend mehr 
ebhübner vorhanden ſein als in den Voriabren, fo daß ſich für die Fein⸗ 
a die erfreuliche Ausſicht öffnet, ſich den Genuß des zarten Wild⸗ 
ratens um ein billiges verſchaffen zu können. 


— Mer ubran, 24. Auguſt. [(Zur Einſchatzung zur Klaſſenſteuer. 
de. ebijion. — Sedanfeier. — Rinderſchau.] Auch der hieſige 
durch rperein wird bei der Begrüßung Sr. Majeſtät des Kaiſers in Liegnitz 
iitheine Deputation von 15 Mann vertreten jein. Nach einer vorläufigen 
Putation ung des Oberſtlieutenant von Waldheim in Bunzlau follen die Des 
Stunde en ſich am 13. September er. um 12% Uhr Mittags, alſo eine 
lage ddor dem angezeigten Eintreffen Sr. Maſeſtät in Liegnitz, auf dem 
lichteit vor dem Bahnhofe daſelbſt aufſtellen. Uebrigens wird für die Feier⸗ 
Jolge gebit noch ein ausführliches Programm ausgegeben werden. In 
hä ejcriptS der Königlichen Regierung macht das Landrathsamt die Ein⸗ 
ugscommiſſionen darauf aufmerkſam, daß verheirathete Tagearbeiter 
gewifſnchte nicht princwiell von der Klaſſenſteuer zu befreien, fondern nach 
kommen dafter Prüfung, wenn deren Löhne und Naturalbezüge einem Ein⸗ 
find, don 420 Mark gleichkommen, Brig. Steuerſtufe heranzuziehen 
m 20. d. M. unterzog der Königl. Provinzial⸗Schulrath, Herr Dr. 
erhrodt ſämmtliche Klaſſen unferer höheren Bürgerſchule einer ein 
eier an Reviſion. — Das vorläufig aufgeſtellte Programm für die Sedan⸗ 
einem In 2. September bierſelbſt bekundet, daß die Feſtlichkeiten ſich zu 
— Auf nbeitlichen Ganzen mit voltstpümlihem Charalter geftalten werben. 
wiederholten Antrag des Vorſtandes des Landwirthſchaftlichen 

8 it Gubran bat der Landwirthſchaftliche Central - Verein 
cle ien dem erſteren den Betrag von 2500 Mark zur Er⸗ 
ezi von Prämien bei Gelegenheit einer in deſſen Vereins 
U veranſtaltenden Rinderſchau bewilligt. In dem Begleitſchreiben 
x ing bie ift Seitens des Vorſtandes des Landwirtbſchaſtlichen Cen⸗ 
Kreise 855 die Vorausſetzung ausgeſprochen, daß die beiden im Gubrauer 
bäligeg Abenden Nufticalvereine zu Kraſchen und Zechen zu möglicht werk⸗ 
meme dbellnahme herangezogen werden, damit der gan: Kreis an dieſem 
geeignete nen ſich beideilige, es ift ferner als zwedmaßig hervorgehoben, 
dem Gad glcden jener beiden Vereine zu dem Preisrichteramte, ſowie zu 
lichte der Ad. omitee heranzuziehen. Dieſer Sachlage o enen, veröffent⸗ 
a. D. Her arſtzende des Guhrauer Landwirthſchaſtlichen Vereins, Landraih 
auf die ee Röder, unterm II. Auguſt einen vorläufigen Hinweis 
ſchau, um vorſtehende, vorausſichtlich am 18. October c. ſtattfindende Rinder⸗ 
Vorbereitn e betreffenden Viehbeſizer rechtzeitig in die Lage zu verſetzen, 
Nindbieg agen zur Beſchickung der Schau zu treffen, da jeder Beſiger von 
angebörk dus dem Guhrauer Kreiſe, gleichviel ob er dem Guhrauer Vereine 
ftellung der d nicht, zur Concurrenz zugelaſſen werde, und daß bei der Feſt⸗ 
werden for, ämiirungsbevingungen beſondere Rüdficht darauf genommen 
sigen können. daß vie Kleinbeſißer mit Erfolg fih an der Concurrenz bethei⸗ 
N enarſizung Für die Feſtſtellung dieſer Bedingungen ward die nächſte 
beſtimmt, zu wels Gubrauer Landwirthſchaftlichen Vereins am 21. Auguſt 
u Kraſchen und her Herr von Röder die Herren Vorſitzenden der Vereine 
batte. — Wen Jachen mittelſt Schreibens vom 11. Auguſt eingeladen 
Ruſticalvereine fun gleichwohl die Vorſtände der beiden zuletzt erwähnten 
kerthümlicher 3) [aut einer Erklärung vom 15. Auguſt, wohl nur in Folge 
\ Prein, die beit nn der an ſie gerichteten Anſchreiben des Central ; 
500 Mark an immte lleberweiſung der in Rede ſtehenden Prämie von 

ſe in den Schritten Guhrauer Landwirtſchaftlichen Verein bezweifeln, wenn 
Nie in der Pra en deſſelben ein einſeitiges Vorgehen des Herrn v. Röder, 
miirung, deren Bedingungen ja überhaupt erſt feſtgeſtellt 

Kleing e zu große Berückſichtigung des Großgrundbeſitzers auf 
lige Berichti — ders erblicken, jo dürfte dennoch die klare acten⸗ 
Aufklärung fa det Herrn von Röder vom 19. Auguft wohl ſchließlich 
ſegensreiches r obwaltenden Mißverſtändniſſe und ſomit ein für den 
en. gemeinſames Zuſammenwirken der drei Vereine berbei⸗ 


W — CE ZT Tre 
5 Wohlau, 25. Auguſt. [Remontemarkt. — Stutenſchau.] Am 


fand bierſelbſt — angeregt k 
Remontemarkt ftatt 11 3 Verein 1 = 
ck von der Antaufschmmifkon n 


N 
ehende 


der Sache ſich befaſſenden Geſchworenen⸗ ö 


mainenpächter Oberamtmann H. Reiſßert auf Krumm⸗ 
Gleltpenig hatte der Director des landw. Vereins zu Dyhernfurth, Ritter⸗ 


gutsbeſitzer Klingner⸗Garben, die Prämiirung guter Zuchtmutterſtuten an] falls neue Freunde erworben. 
dieſem Tage anberaumt, um der Commmiſſion neben den zu Remonten taug: der 
lichen jungen Pferden auch das Zuchtmaterial vorfübren zu können, welche The 

eingeladen von demſelben, mit vielem Intereſſe in Augen: geordneter Cannabich und andere Honoratioren anweſend. 


die Commiſſion h dem] 
ſchein nahm. Leider war dieſe nicht in der früher gewohnten Zahl vertreten 
und man ſah zum großen Theil den Mutterthieren die iheueren Hafer⸗ und 
Heupreiſe wobl an. Aufgeftet waren 31 Stuten mit 42 Fohlen und erhielt 
den erſten Ehrenpreis der tunigliche Domainen⸗Pächker Oberamtmann 
H. Reiſßert auf Krumm⸗Wohlau, den zweiten Ehrenpreis der Generalpächter 
Ober⸗Amtmann Scholz auf Riembern in ſilbernen Medaillons beſtehend, 
den 3. Ehrenpreis Amtsvorſteher Werne; zu Leubus auf 111 jähriges boch⸗ 
edles Fohlen und den 4. der Bauergutsbeſitzer Nitihle aus Kl.⸗Kreidel. 
Die Geldprämien fielen beſtimmungsmäßig den bäuerlichen Züchtern in Hohe 
von 40—10 Rmk. zu und wurden an die Herren Amtsvorſteher Werner: 
Leubus, Bauergutsbeſitzer Nickel⸗Kl.⸗Kreidel, Amtsvorſteher Hüne⸗Stuben 
und die Bauergutsbeſitzer Stritzke⸗Gr.⸗Schmograu, Deuſt⸗Gr.⸗Kreidel, 
Heffe⸗Kl.⸗Kreidel, Polanke⸗Sagritz, Ortsvorſteher Müller⸗Gr.⸗Kreidel, 
et 0 er Richter⸗Kl.⸗Kreidel, Rebhahn⸗Mondſchütz, Papel⸗Gr.⸗ 
Kreidel, O. Nitſchke⸗Kl.⸗Kreidel und Tize⸗Mondſchütz. Der königliche 
Geſtüts⸗Director Graf Stillfried wurde durch den Ober⸗Roßart Pfeiffer 
zu Lebus vertreten, welcher die Auswahl der prämiirungsfähigen Thiere 
unter Aſſiſtenz mehrerer Vereinsmitglieder leitete und welcher ſowohl in all⸗ 
ekannter Liebenswürdigkeit und für die de Ken des Kreiſes immer auf⸗ 
len Landrath von Wrochem, ſowie die Remonte⸗Ankaufs⸗Commiſſion 
eiwohnte. 


2 Hirſchberg, 25. Auguſt. [General⸗Feldmarſchall Graf Moltke. ſeine Identität feſtgeſtellt hat. 
— Al Heut Vormittag um 11 Uhr traf Se. Excellenz, die 
raf Moltke in Begleitung feines Adjutanten, Haupt- | plicen des Piſtulka ergriffen zu haben. 


eee 
General⸗Feldmarſchall i t 
mann v. Bord, von Bolkendain aus mit eigener Equipage hier ein, ftieg 
im Hotel „zum preußiſchen Hofe“ ab, dinirte daſelbſt und fuhr um 1 Uhr 
44 Minuten mit der Bahn nach Greiffenberg, woſelbſt ſich ſeit geſtern der 
große Generalſtab befindet — Seit dem 15. März v. J. fand in der Kirche 
„zum heiligen Geiſt“ bierſelbſt am vergangenen Sonntage wieder zum erſten 
Male altkatholiſcher Gottesdienst ſtatt. Derſelbe wurde vom Pfarrer 
der bieſigen altkatholiſchen Gemeinde, Herrn Harnau, geleitet. Nächſten 
Sonntag wird Herr Profeſſor Dr. Weber aus Breslau in der genannten 
Kirche Gottesdienſt — Abends vorher gedenkt derſelbe im Siege⸗ 
mund'ſchen Saale hierſelbſt einen Vortrag über die zu Pfingſten d. J. in 
Bonn ſtattgefundene zweite altkatholiſche Synode zu halten. 


am beſten aber keineswegs zu hohen Preis Iritg der königl.] Tanz, 
i ohlau davon. ſpäter 


jelten die Theilnehmer und Gaſte in ungezwungener Weiſe bis zu 
tunde zuſam eden, und hat ſich der Verein durch das Feſt, deſſen 
eitung und Ordnung die Herren des Vorſtandes per änlih „übten, jeden⸗ 

Von auswärligen Gälten nahmen Mitglieder 
ger bon Königsbütte und Schoppinitz⸗Rosdzin au dem Jeſte 
il, von Seiten der Stadt waren die Herren Bürgermeiſter Küſſer, Wr 


„© Groß-Kottulin, 24. Auguſt. [Ein Fang.] In den geftrigen Na 
mittagsſtunden ereignete ſich in unſerem Orte ein intereſſanter Vorfall ei 
ſehr ſtark an Piſtulka und Conforten erinnert. Ein aus Stöblau bei Krappitz 
gebürtiger, in Gleiwitz beſchafligter Arbeiter machte bei der hieſigen Amts⸗ 
verwaltung die Anzeige, daß er mit zwei Perſonen von Gleiwitz nach Toſt 
gefahren, unterwegs aber von denſelben gemißhandelt und vom Wagen ge⸗ 
worfen worden wäre, weil er dieſelben als Diebe erkannt und fie fein Stille 
ſchweigen für 4 Thlr. nicht erkaufen konnten. Auf dieſe Anzeige hin ent⸗ 
faltete die Amtsverwaltung ihre Thätigkeit und gelang es ihr, zweier Indi⸗ 
viduen habhaft zu werden, die mit einem fein beſpannten Wagen das Weite 
ſuchen wollten. Die ſofort angeſtellte Unterſuchung ergab, daß die beiden 
Deliquenten Emanuel Hellfeuer und Franz . beißen und ihr 
Domicil in Klein⸗Strehlitz haben. Auf ihrem Wagen fand ſich ein Sack 
mit 815 Thaler in Silber und einiges Geld in Coupons vor. Aus 
den Ausſagen der beiden muthmaßlichen Langfinger könnte man ent⸗ 
nehmen, daß ſie das Geld einem anderen Diebe abgenommen, doch 
laſſen die an dem Silbergelde hangenden Ueberreſte von Erde darauf 
ſchließen, daß daſſelbe längere Zeit vergraben geweſen ſei, welcher 
Umſtand tiefer blicken läßt, was wohl die weitere Unterſuchung ergeben wird. 
Die beiden Diebe befinden ſich in ſicherer Verwahrung, ker. auch das 
Geſpann derſelben. Der Anlläger iſt auf freien Fuß geſtellt, nachdem man 
{ an muthmaßt, einer neuen Räubande auf 
Spur gekommen zu fein, oder doch wenigſtens noch nicht entdeckte Come 


[Notizen aus der Provinz.] Liegnitz. Wie das „Stadtblatt“ mel⸗ 
det iſt der Geh. Hofrath Dohme vom königlichen Hofmatſchallamt zum Zweck 
der inneren Einrichtung der für Se. Majeſtät den Kaiſer und die kronprinz⸗ 
lichen Herrſchaſten beſtimmten Zimmer des biefigen Schloſſes hier eingetroffen 
und wird ſich wohl auch über die für die Unterkunft der anderen böoͤchſten 
und hohen Herrſchaften am biefigen Ort getroffenen Arrangements untere 
richten. Wie uns ferner mitgetheilt wird, hat der Herr Hoftath die im 
Schloſſe für das Kaiſerdiner, zu welchem 486 Gaſte eingeladen fein ſollen, 
bisher beſtimmten Localitäten für nicht ausreichend erachtet und nach einer 
Localbeſichtigung das ſtädtiſche Schießhaus als Erſatz in Ausſicht genommen. 
Selbſtverſtändlich würde die Wahl des Schießhauſes für das am 13. feſt⸗ 


A. Jauer, 25. Auguſt. [Zur Tageschronik] Von dem großen dies⸗ geſetzte Kaiſerdiner eine Modification der ſeitens der Stadt vorläufig getroffe⸗ 
jährigen Manöver werden wir in unjerer Stadt nicht viel gewahr werden. nen Arrangements, insbeſondere eine Verlegung des Abendfeſtes am und in 
Abgeſehen von einigen Magazinen, welche hier errichtet werden ſollen, und dem Schießhauſe nothwendig machen. 


einigen Bivouaks der Cavallerie, die in unmittelbarer Nähe ftattfinden, wird 
nur der Bahnhof in den letzten Tagen der 


Truppenbewegung ein lebhaftes Schleſien unſere Stadt mit feinem Beſuche. 


Am 24. Auguſt beehrte der Herr Oberpräſident von 
Um 9% Uhr in Begleitung 


+ Bunzlau. 


Bild darbieten. Dort find dann neunzehn Militärzüge angemeldet; es wer⸗ des Herrn Regierungspräſidenten aus Liegnitz und des Kammerherrn 
den für dieſe zwölf große Locomotiven bier ſtationirt und zur Beſchaffung v. Senden hier angelangt, begab ſich der hohe Gaſt vom Bahnhof aus, 


des Waſſerbedarfs wird eine 


Dampfpumpe aufgeſtellt. In dieſen Tagen und geführt don dem Herrn Landrath v. Reichenbach und Herrn Bürger⸗ 


war der Maſchinenmeiſter der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn bier, meiſter Stahn in die Provinzial⸗Irren⸗Pflege⸗Anſtalt und unterwarf dieſelbe 


um ſich genau über die Ergiebigkeit des Brunnens an dem Locomotipſchuppen unter Führung des Herrn 


Sanitäts⸗Rath Dr. Jacobi einer eingehenden 


zu informiren und ſoll dieſer das benöthigte apa ausreichend liefern | Befihtigung. Der nächſte Beſuch galt der Königl. Waiſenhaus⸗Anſtalt und 


können. Se. Majeſtät der Kaiſer wird unſeren Bahn 


of einige Male paſſiren, ſodann unſerem ſtädtiſchen Gymnaſium. Das Sängerchor des Gymnaſiums 


doch verlautet bis jetzt noch nichts, ob derſelbe hier anhalten laſſen wird; unter Leitung ſeines tüchtigen Dirigenten Herrn Cantor Knauer begrüßte 


ebenſo iſt von einer etwaigen Ausſchmückung des Bahnhofes noch nichts be⸗ den hoben 


Gaft mit Geſang. Darauf begab ſich der Herr Oberpräſident zur 


kannt geworden. — Der Landrath des Kreiſes v. Scal hat einen mehrwöchent⸗ Begrüßung des Gymnaſial⸗Directors Herrn Dr. Beiſert auf einen Augen⸗ 


lichen Urlaub angetreten und werden die Geſchäfte durch den Landesälteften | bli 


in den Zeichenſaal, wo gerade die Abiturientenprüfung jtatifand. Wir 


v. Czettritz auf Kolbnitz geleitet. — Endlich wird der ſeit dem Frühjahr können mit Genugthuung conſtatiren, welch N Eindruck der ſtolze Bau 


liegen gebliebene Erweiterungsbau der Straße an der Gasanſtalt wieder mit ſeinen glänzenden Einrichtungen auf den 
zweckmäßige Umgeſtaltung der dortigen wie freudig überraſcht derſelbe über den Empfang durch die Sänger war. Vom 
un wird auch durch] Gymnaſium begaben die Herren ſich nach dem Nathhauſe, ließen ſich ſammtliche 


aufgenommen und dadurch die dag 


Wegeverhältniſſe zum erfreulichen Schluß gebracht. 


errn Oberpräſidenten machte, und 


die Canaliſirung des an jenem Orte liegenden Grabens der fatale Geruch Beamte vorſtellen und beſichtigten alle Geſchäftsräume in demfelben. Hierauf 


beſeitigt werden. 


D. Frankenſtein, 25. Auguſt. [Verſuchter Betrug. — Geſund⸗ 
heitswidrig.] Vor einigen Tagen überbrachte ein Dienſtjunge aus S. 
einen Brief zu dem Uhrmacher V. bierfelbft mit der Erklärung, er ſolle eine 
Uhr bolen, aber auf Antwort warten; das Schreiben war von dem Gutsbe⸗ 
figer N., dem angeblichen Brotherrn des Jungen und enthielt die Bitte um 
Ueberſendung einer goldenen Uhr nebſt Kette mit dem Bemerken, daß dieſe Sachen 
in nächſten Tagen bezahlt werden ſollen. Zufällig bedurſte die zur Abſendung be⸗ 
ſtimmte Uhr einer Reparatur und wurde der Briefüberbringer deshalb > ar⸗ 
ten aufgefordert. Ein nicht ungerechtfertigter Verdacht veranlaßte den Uhrmacher 
den Brief der Polizei zu zeigen und dieſe erkannte ſachkundig, daß dies 
Schriftſtück von dem Jungen oder eines Bekannten deſſelben verfaßt fein 
muüſſe. Die Polizei nahm die Verhaftung des Boten vor und bekannte der: 
ſelbe hierbei, daß ein beabſichligter 4 vorliege. — Ein zwei⸗ 
ter ähnlicher Fall ereignete ſich vorgeſtern. Der Sohn eines Arbeiters 
aus der Neuroder Gegend überbrachte dem Goldarbeiter hier⸗ 


wurde eine Fahrt nach dem Südend und den neugeſchaffenen Anlagen in der Zeche 
unternommen; die Wagen wurden verlaſſen und eine kleine Partie zu Fuß 
durch unſer Miniaturgebirge bis Ki Forſthaus gemacht. Wiederholt ſprach 
der Herr Oberpräſident ſeine Befriedigung aus, beneidete uns namentlich 
um unſere prachtvollen Alleen in der Nähe anſerer Stadt, uns die Schonung 
jedes einzelnen Baumes in warmen Worten an's Herz legend. In den An⸗ 
lagen hatte Herr Kämmerer Salomon die Führung übernommen. Um 
1 Uhr wurde die Rückfahrt nach der Stadt, um 2 Uhr nach Breslau an⸗ 


ſelbſt einen Ring zum Verkauf. Die für denſelben geforderte Summe er.] Ie Waiblingen l] Deuſche Lieder zu Truß und Schuß von Fried⸗ 


ſchien dem p. S. im Verhältniß zum Werthe zu gering. Verdacht habend, rich Körner. Leipzig, bei J. 


H. Webel. Die vorliegende Gedichtſammlung 


forderte der Goldarbeiter den Ueberbringer zum Warten auf und theilte das feiert die Wiedergeburt des deutſchen Kaiſerreichs und bekämpft zugleich mit 
Vorgefallene ſofort der Polizei mit. Auch bier erfolgte die Verhaftung und friſchem Humor, ſchneidendem Hohn und patriotiſcher Entrüftung die Ultra⸗ 


Aufklärung 5 daß der 


ungefähr 240 Thlr. repräfentik. 


ing geſtohlen worden iſt und einen Werth von montanen und ihre Anhänger. 


In draſtiſchen Bildern werden die charakte⸗ 


Am 23. c. brachte ein heftiger Nord: riſtiſchen Thatſachen des Kampfes zwiſchen Germanen⸗ und Römerthum ge⸗ 


wind einen jo abſcheulichen, den Tag über anhaltenden Peſtgeruch dis in die schildert und mit Begeiſterung weiſen andere Lieder auf die weltgeſchichtliche 
nächſte Nähe der Stadt, daß der Aufenthalt am Bahnhofe und Umgegend Rolle hin, welche dem deutſchen Volke kraft feiner Bildung, Tapferkeit und 


nicht bien enen war. Die erfolgten 1 baben ergeben, daß 


Landwirth ſeinen Acker mit friſchem Dünger 


ein | Sinnesart 
efahren reſp. bedeckt hatte. — Ithum und 


Ferne Gedanken⸗ und ſchwungvolle Sonette feiern das Deutſch⸗ 


ordern das Volk auf, fein Staats-, Geſchichts⸗ und Bildungs⸗ 


Bei der herrſchenden großen Hitze erſcheint dies Verfahren, namentlich in leben in echt germaniſchem Geiſte zu entwickeln. Wer ſich Herz und Gemüth 


der Nähe belebter Orte eben nicht als die Geſundheit fördernd. 


tz. Brieg, 24. Auguſt. [Conſum⸗Verein. — Goldene Hochzeit. 
— Concerte.] In der kürzlich unter Vorſitz des Bureau⸗Vorſteher Herren 
Kaspar owsky abgehaltenen ordentlichen General-Verſammlung des Brieger 
1 exſtattete zunächſt der Director des Vereins, Dr. Döring, 
den allgemeinen Verwaltungsbericht, aus welchem zu erſehen war, daß der 
Verein trotz der im Geſchäftsleben jo übel berüchtigten Zeit dennoch in jeder 
Beziehung fortgeſchritten ſei. Hierauf brachte Kaufmann Asmus als ge⸗ 
ſchäftsfährendes Vorſtands⸗Milglied die Quartalsrechnung zum Vortrage, 
welche zu allſeitiger Befriedigung eine Dividende von 3% pCt. nachwies. 
Durch einſtimmigen Beſchluß wurde die Verpflichtung zur Erwerbung eines 
Geſchäftsantgeils (LO Mark) aufgehoben und ſomit die Möglichkeit geſchaffen, 
ſchon durch Zahlung von 1 Mark 70 Pfennigen die Mitgliedſchaft ® erlan⸗ 
gen. — Dieſer Tage feierte ein hoͤchſt geachtetes Ehepaar unſerer 
goldene Hochzeit. Der Jubelbräutigam Herr Kreisgerichtsrath Müller 
. der Stadt Brieg, Ehrenmitglied des Männer⸗Geſang⸗Vereins ꝛc. 
dereinſt Vertreter unſeres Wahlkreiſes im Abgeordnetenhauſe, empfing von 
allen Seiten die wärmſten Glückwünſche, die Zeichen hoͤchſter Achtung und 
Dankbarkeit. — Zum Beſten des Denkmals zur Erinnerung an die Kämpfe 
von 1870/71 hatte der eifrige Anreger, Förderer und Unternehmer der Sache 
Herr Bureau⸗Vorſteher Kasparowski am Sonnabend ein zweites Concert 
veranſtaltet. Diesmal hatte derſelbe die hekannte Knaben⸗Capelle des Herzogs 
vb. Ratibor aus Rauden für fein Unternehmen gewonnen und dadurch dem 
Denkmalfonds nach Abzug der etwa 70 Thlr. betragenden Koſten einen Zu · 
fluß von rund 60 Thlr. verſchafft. Der Garten war trotz des kühlen Wetters 


tadt die du 


will durchdeingen laſſen von dem begeiſternden Vollbewußtſein der großar⸗ 
tigen Aufgabe, welche die Weltgeſchichte unſerem Volke geſtellt hat, der wird 
die „Waiblingen“ mit Genuß leſen und ermuthigendes Vertrauen zur That⸗ 
kraſt des deutichen Kaiſerreiches und Volkes gewinnen. 


Berlin, 25. Auguſt. Es war beute nicht zu verkennen, daß die Stim⸗ 
mung der Börſe gegenüber den letztvergangenen Geſchäftstagen eine geringe 
Beſſerung zeigte, die allerdings meiſt durch Deckungen hervorgerufen ſein 
dürfte. Die nach der Herabſetzung der Courſe gegen geſtern ſpäter eintretende 
Erholung wäre wohl ſelbſt entſchiedener zum Ausdruck gekommen, wenn nicht 
die niedrigen Notirungen aus London es der Börſe unmöglich gemacht hätten, 
ſich von der matten Tendenz überhaupt vollſtändig zu emancipiren. Dem 
Umſtand, daß das Liquidationsgeſchäft hin und wieder ein etwas ſchwierigeres 
werden ſcheint, legte die Börſe noch wenig Bedeutung bei; das ſchwebende 
Engagement iſt überdies ſo gering, daß eine ſtörende Einwirkung auf das 
2 Tagesgeſchäft von der Ultimo⸗Regulirung trotz des etwas knapperen 
Geldſtandes nicht zu erwarten ſein dürfte. Der Discont am offenen Markte 
ſtieg wieder über 4 und für Ultimozwecke bedang Geld im Allgemeinen 
5—5½ %. Ein Deport berechnete ſich für öſterreichiſche Creditactien von 
50-60 Pf., für Lombarden 75 Pf, für öſterreichiſche Staatsbahn 
1 M.; ferner bedangen Laura & % Disconto⸗Commandit , Eölns 
Mindener 4 2 Deport, Rhein. % % Report, Dergiide gingen glatt auf und 
von Dortm. Union wurde kaum geſprochen. Der Verkehr in den einzelnen 
Branchen und Effecten blieb ſehr gering. Die internationalen Speculations⸗ 
papiere machten im herabgeſetzten Niveau zwar mehrfache, aber an ſich nur 


recht gut beſucht. Der Zweck, längere Pauſe nach den letzten Concerten unſerer unbedeutende Schwankungen durch. Oeſterr. Nebenbahnen blieben unbelebt 


Ih abweſenden Regiments⸗Capelle, die Neugierde, was wohl die „Knaben 
eiſten mögen, hatten in dieſes und das am folgenden Tage für Rechnung 
der Capelle gegebene Concert ein zahlreiches Publicum gelockt, das reichlichen 
Beifall ſpendete. Wir ſchließen uns ſolcher Anerkennung in Hinſicht auf die 
Jugend der fleißigen Muſiker rückhaltslos an, beſonders iſt die Präciſion, 
mit welcher alle 2 vorgetragen wurden, 12 rühmen Nur an Wagnerſche 
Compoſitionen hätte man ſich nicht wagen ſollen, ſie erfordern doch andere 
Kräfte, namentlich auch Körperkraft. Doch auf das Gebiet der Geſundheits⸗ 
lehre wollen wir uns nicht begeben; in dieſer Hinſicht nöthigen uns Erfah⸗ 
rungen immer ein Bedauern der über ihre Kräfte angeſtrengten Jugend ab. 


8 Beuthen OS., 24. Auguſt. [Feuerwehr.] Auf geſtern den 23. d. blieben die Umſätzef ſehr gering. 


„und ein Gleiches iſt auch von den localen Speculationseffecten zu ſagen. 


Disc.⸗Comm. 152, 75, ult. 1511 —52 ½, Dortm. Union 13, 70, ult. 13, 50. 
Laurahütte 90, 50, ult. 90, 25-90%4—89%. Auswärtige Staatsanleihen 
hatten ſich etwas gebeſſert und trugen faſt durchweg eine feſtere Phyſiognomie. 
Zum Schluß erſchlaffte jedoch wieder die Haltung und die Notirungen zeigen 
wenig oder gar keine Veränderungen gegen geſtern. Türken waren beſonders 
auf London ſchwach. Ruſſiſche Werthe ſehr ſtill, Prämienanleihen matter. 
Preußiſche Fonds konnten ſich nicht in der Feſtigkeit, die ſonſt dieſen Werthen 
eigen iſt, behaupten, Pfandbriefe ließen nach, auch andere deutſche Staats⸗ 
papiere. Preuß. Central⸗Pfandbriefe 99, 70. Preuß. Prior. waren feſt, aber 
ſehr ſtill, Oeſterr. und Ruſſ. meift unverändert. Auf dem Eiſenbahnactienmarkie 
Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculations⸗ 


hatte der Vorſtand der freiwilligen ſtädtiſchen Feuerwehr ein geſelliges Feſt, Denifen konnten indeſſen eine Heine Coursavance durchſetzen. Halberſtädter 
(das erſte für den jungen Verein) arrangirt, welchem auch aus weiteren anziehend, Potsdamer, Anhalter und Oberſchleſiſche matt, Görlitzer gedrückt, 
Kreiſen ein jo allgemeiner Zuſpruch zu Theil wurde, daß das Speer ' ſche Local, Rumänen wiederum niedriger, doch ſcheint ſich die Beunruhigung in Private 


zuerſt in den Garten⸗ und ſpäter in den Saalräumlichkeiten jan überfüllt kreiſen nunmehr zu legen. 
Gemäß dem Programm traten die ſämmtlichen Mannſchaften in Uni-| Bankactien ganz unbelebt, Reichsbank 151,25, 
form und voller Ausrüſtung, Nachmittag Punkt 4 Uhr auf dem Platze am] ſo Centralb. für Induſtrie zogen an. 
Gymnaſium zuſammen, von wo aus ſich der ſtattliche Zug unter klingendem] rege und in guter 
Spiele die Bahnhofs⸗ und Tarnowitzerſtraße entlang vor das Rathhaus be: matter. Induſtriepapiere weni 
wegte. Hier erfolgte die Uebergabe der noch aus früheren Zeiten aufbewahrten] gefragt, Landrs ebenfalls; nigen 
Vereinsfahne an den Verein, mit welcher derſelbe alsdann die Gleiwitzer⸗ beſſerem Courſe um. Weſtend zog um eine Kleinigkeit an, 


war. 


Mecklendurgiſche Friedrich⸗Franz⸗Bahn 103. 
reuß. Bodenctedit und eben⸗ 
Spritbank Wrede und Geraer Bank 
Frage, Schaaffhauſen belebt, Mecklenburger Hypoth. 

beachtet. Gericke Brauerei anziehend und 
Stobwaſſer ging in einigen Beträgen zu etwas 
öwe ebenfalls 


und Bahnhofsſtraße zurück in das Feſtlocal einzog. Das von der Reichmann⸗ hoher. Rathenower Holzinduſtrie beliebt. Hamburger Er Wr belebt und 


ſchen Capelle exekutirte Concert, ſowie des von Mitgliedern der Feuerwehr] höher. \ Böhler 
on genommen und von 450—1150 Amt. |vargeitellte lebende Bild, das darauf folgende Feuerwerk und ſchließlich ver matter, Harkort Bergwerke anziehend, Centrum feſt, Louiſe offerirt, Hibernia 


Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf und Anener Gußſtahl feſt, Wöhlert 
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und Bi beſer. Um 27 Uhr: ziemlich fe. Geebit 368,50, Lomb. | > Its wenig beser Beyabit. —, Epirituß war mill und hat meterbingd elveb 
25 80, Fand 48 8. Dise ge 199,08, Heng eben 18125, See munen Telegrappiſche Depeſchen. c 
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‘ Berliner Börse vom 25, August 1875. Darmſtadt. l . 208-200 200 Di bay, Dr 97 0 . ab 
bez., pr. 5 e r — — 7 1 Me 
London, 25. Auguſt. Bezüglich der Audienz des britiſchen Bot⸗ 1976 2222222 M. 5 an a Pre 
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Weohsel-Course. Elsenbahn-Stamm - Agtlen. 7 
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25 9 N 
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Foreuechen % | 70 Id e en: je Fa 837 d% beblich vermehrt würden. Betreff des Baues der türkisch aſiatiſchen Ae e ee 5—21,75 M. b Bega, 
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40. 4% do. do. m. 11004 % 4% @ Berl. Daukverein. 6% 4% f | 73,75 be 72, Vereins⸗Bank 120, Laurahütte 89%, Commerzbank 80, do. 6 57 ändert 100 Kilogr. 13,50 — 14,50 — 15 Marl 
ü % Ver. 1945 4 248 . 3 Gerſte wenig verändert, per ilogr. 13, 0 5 
Meininger Präüm.- Pfd. 4 10 @ Borl. Kassen-Ver, 5 0 II. Em. —, Norddeutſche 135%, Provinzial⸗Digconto —, Anglo -deutſche n 1 9 11.25—12,50—13 

Oest. Silberptandbr. 5 ½ 69,00 bzB | Berl. Handels-Ges.| 6 7 118 ba 44, do. neue 66, Dan. Lanvmbl. —, Dortmunder Union —, Wi weiße 15,80— 16,80 Mark, neue 11,2: 4 13,50 Mark. 

- do, Byp.Crd.Pfndbr.|6 | 64 B do,Prod.-u.Hdls.B.| 3 10% a | 86,50 0 7 do. „ anvmbl. —, under Union —, Wiener Hafer ſchwach behauptet, per 100 Kilogr. alter 14,80—15,20—17,20 Marl, 

bab. a. O nt Bd- Or. Ges | 89.00 dz ' |Braunsehw. Hank] 9 % f 270 ben Unionbank —, zer Ruſſ. Pr.⸗A. —, ger Ruſſ. Pr.⸗A. —, Amerikaner de } N ' . 

a. 25 Brel. Disc, Bank 2% 4 4 12 520 1882 —, Köln.⸗Mi A. 91“ in. Ei 7 iſch⸗ neuer 12,50—14—15 Mark, feinſter über Notiz. 

Schles.Hodener.Pfndbr. 6 1100,90 B I. Disc % ‚ Köln. Mind. St.⸗A. 91%, Rhein. Eiſenb. do. 109%, Bergiſch⸗Märk. ; b 

5 — f M £ b 100 Kil 3,70—14,00 Mark. 
do, do, 4% 05 0 do. Hand. u.-Hntry. 5 |0 | a do. 80%, Disconto 4/ pt. — Abgeſchwächt ais ſtark angeboten, per ilogr. 13, ö a 

Büdd, Bod.-Ored.-Pfdb.5 10 60 G Brei, Mäxierhank) © - SE 12 |. = Bräſtliani 288 Bar Erdſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 16—17—19,50 Mark. 

Wiener Süberpfandbr. 48 ¼ 80,00 ba Bros Mkl-Vor-B|6 |a WI -— Braſilianiſche Bank —, Internationale Bank 82. N 20 —21.50 M 

— 2 Brosl. Wechsler. ® 3% 4 60 n Hamburg, 25. Auguſt. (Geireidemartt.] Weizen loco ſtill, auf en mehr beachtet, per oe a = — 17 Mar blaue 

Ausländische Fonds, 8 A Termine matt. Roggen loco matt, auf Termine ruhig. Weizen pr. Auguſt upinen mebz. offerizt, per n En 
1 Hand. 4 4, | ta . ' Gp. 15,50—16,50 Mark. 
, apterteute : elfe de | Coburg, grad 4, . 4 . 44 Br. 213 Gd. per Selbe Octvr. per 1000 Kilo 214 Fr. 213 d.] igen wenig offerirt, per 100 Kilogr. 10—20—22 Mark 
\ > re am Al! 161 12,00 % Danziger Erle, Hk.] 7% |6 f 47% 8 Roggen per Aug. 156 3 r., 155 Gd., pr. Septbr.⸗Octbr. pr. 1000 Kilo 156 Br., Delfaaten in jeh fefter Haltung gr 5 
,, . , Detober 62,] Pellaaten um Ihr Ich 
4 OreuitLoons . 30 deen Beere Dank] a 187 4 | 13.20 per Mai ver 200 wid. 65%, Spiriine flau, per Auguft und per Sepbr.r Res 2 hee i ar und g. 
N 1 uteche Bank 1 „ DO Ar * Pet « Lei 92 7 — 
do, dee . if 311,50 8. 5 dd, Reichädaak- | = ftr. [151,56 bo ctober 37%, per Deiob 2 mber 39, per 8 per 100 ee N 7 5 25 25 25 
a e e eh 137 18 | 739 b. füll, 12 Mad 0 une e 0 00 G5. per Aagu 10, 00 Winterrübſen 26 75 2 50 47 
do. Bod.-Cred.-Pfäb. ı 60 ba Com.-A. . . 14 2 4 16278 ba alt. fi andar ue loco 8 „ per Auguſt 10, 0 Sommerrübſen * 8 * 

Fee . 7200 6˙ Se ee 1 m el 160 OR, ber ee 10, 40 954 Wetter: Hei ER 15 5 Er re 252 Size 

Polo. Liquid.Pfandbr.\4 | 7,10 070 | .nSchnsternol0 10 f 87852005 verpool, 25. August, Bormtiand. |Daummolle) Wrtangsberiht) | Raps kuchen preishaltend, pr. 50 Kilogr. 7,50 —7,80 Mark, Winter) 

Amerik. rücka, p. e 1104,60 BE th Grundered.El 8 19 4 1140 bac Muthmaßlicher amſatz 14,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 2500 Ballen . gr. , ’ 

ER a Eee Hamb. Vereis-B.110 [1214 J fl mn davon 2000 Ballen ameritaniſche. ER a fen doc ehalten, pr. 50 Kilogr. 11— 11,30 Mark. 

Prauzösischo Rente % |104,60 b %%. Dank Ek. Ds Bu IE Be Etverpool, 25. Auguſt, Nachmittags. [Baum wolle.] (Schlußbericht. fle f 0 1 Kan el 5% Kilogr. 48-5255 Mark, 7 

Tel bee 506 Anleiheiß J bus 1 aan ln ja a Umfag 15,000 ‘allen, davon für Speculation und Export 3000 B. Feſt. Heißer pl. 30 Kilo 7 51 6 N F bodfeiner über Notiz. a 

Bash ate, 10 fn . 80 eibea La en 0, | = f [70 do Schwimmende ſich beſſernd, nahe Lieferungen iheurer. Sbymotbee ahne Umfab, pr. 50 Kiloge, 26-2829 Mast. 

Rumänische Anleihe „8 100 bz6 | Te fumburs Bankl 89 e Middl. Orleans 77%, mtvoling amerikanſche 7%, fair Dhollerap 4%, Mehl in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogramm Weizen fein 308 

Türkische Anleihe . .|6 | 35.90 van — 845 middling fair Dhollerap 444, good middling Dhallerah 4%, middl. Dholler * 859 2 — 265 a 

Magdebürger do, | 616 | 5% 14 |1e6 9 ad 44, g 9 4. bollerah 50—28,50 Mark backen 25,50 — 26,50 M 

Ung5%Si-Eisenb-Aul|b 700 ce Aafbiager, 40, 8% 4% 14 200 dc ft, fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Vomta 4% good fair Mark, Roggen fein 27, „ ark, Hausbacke ur N a 

Bahwedische 10 Thir-Loase — = MotdauorLds.Bk]5 3 41486 omra 5%, fair Madras 4% foi ef 7%, fair Gmyrna 6%, fai Roggen⸗Futtermehl 10,50—11,50 Mark, Weizenkleie 8,50—9 Marl. 

Finnische 10 Tblr,-Lose 40% 00 bz Lords. Bank . 10% 1 4 [136,10 ba 45 u a, fait Pernam 7%, Tas Smyrna 04, lan z 2 

ee Seele alter BR] 0% 1 0% 1 885 5 and dicht unter low middling September⸗October⸗Lieferung 7% Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 

— — ausitzor ir „ 5 5 2 8 > * 

Eisenbahu-Prioritäts-Aotlen, gte Bang 6% 2* 1 u Detobereopember:Sieferung 74 ©. .. . Sternwarte zu Breslau. 

e e B PosnerProv.Bank| 1 | 6 f | 98,50 0 Antwerpen, 25. Augult, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreide Auguſt 25. 26. Nag 2. u. | Abos, 10 u. Meg, 6 U. 
do. do. 1.4% 90,1% 6 Preuss. Bank-Act. 20 12 4%164,25 bs ma kt.] Geſchäftslos. 8 0 Lu 4 . Ne 3 2754 332 74 ö 333%%14 
, . e + | +1 | + ae 

Bothe... 4% 5040 b [Bäche K 50 18112 110% 14 112060 daB | Markt.) (Schluß Bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 25 bey, 25% Dunſtdruk 3.490 zung gu 98 

do. Li. C. 4% 700 B Sachs. Cred.-Bank| 0 6 14 |84 b:B Br., per Auguſt 25 bez., 25% Br., per Sept. 24% bez., 25 Br., per Sep: Dunſtſattigung 32 pCt. 51 pCt. 78 pCt. 
Dresen vreih. List, Da] — — e eee eee tember⸗Decbr. 25½ Br., pr. October⸗December 25% bez. u. Br. — Feſt. Wind DL O. 0 NO. 1 
Fee re De Thüringer Bank s 6 14 | 82,10 570 Bremen, 25. Auguſt. [Petroleum] (Schlahbericht.) Standard white Wetter beiter. heiter. beiter. 
an 2 Weimar, Bank s % {4 | 0 2 bad loco 10, 10, pr. September —, —, pr. October 10, 30, pr. November⸗Decbr. Wärme der Oder 7 Ubr Morgens + 165. 
*. 2 5 99 ee e e 16 e e —, —. Ruhig. Breslau, 20. Aug. Waſferſtand J B.. 1 M. 0 Cm. U- B. — N — Cm 
Er BES nme ee üge ph hd and | BAR de Per Seth a Aa 
en 8 don ‚nes 8 Berliner Bauk . 175 8 2 1 62.78 B Verein zur Wahrung der gemeinſamen wirthſchaftlichen Intereſſen 8 : 
Ye g Süd Pr 
a, er 9 | 05,50 0 Berl. Lomb,-Bank| 0 — [| vs in Rheinland und Weſtfalen.] Der Vorſtand und Ausſchuß des Ver. —ch. [Deutfche Entdeckungen am Su pol.] Ebenſo, wie deutſche Serial 
n N et on 135 r 5 Weseler e en a enge . feln in 9 57 — ver jene 8 401 85 5 Jer i ei 
Haunayer -Altonbekanläy,] — Berl. Wechslerbk.| ö — ftr. 108 @ und Weſtfalen faßte in feiner Sitzung vom 21. d. Mts. fein Gutachten über geſpielt haben, fo ſind auch a 5 uger Zeit und von alle 
. e bir 45 . 55 Dr Wera 9. Im |Lsne Nie 5 nn eineh ge in bei 9 lune n Bölen Saen rn 155 eben A melde 8 
NX. eee Den e e eſolutionen zuſammen und beſchloß ferner bezüglich der Details des Geſetzes kunde um wichtige Entdeckung Jaben. ine von der deu r 

. 5. og Es — [0 |0 fe 725 2 — er 1 0 n ve ed i iu von dem ET He 3 N ang bie. 

es. III. Ser | — Pos. Pr., Woechal.- Bf 0 — e. 0 eneralſecretair Herrn gegebenen Referates und der Verhandlungen dem ſüdlichen Eismeere, iſchen Reſulta Welt 

r eee eee in der Verſammlung zur Kenntniß zu bringen. ber noch nichts erfahren hot, als was in der neueſten Ausgabe des in J. 
1 I TEE C Die Reſolutionen lauten: a ü cher Anſtalt erihemenden Stielerſchen Handatlas auf det 
. 8 4528 B Vor.-Bk. Quistorp| o . | 18,10 beg a. Der Verein kann das Geſetz vom 27. Juni 1873 über die Errichtung 
— 3 2 „ des Reichs⸗Eiſenbahnamtes nicht als ausreichend erachten um die dem Reiche 
4 d. 4100 B Industrio-Papiero, Aae e ee durch die Reichsverfaſſung zugewieſenen 
d. XM... 4/102 ½ b>@ Baugens, Plessner, 0 1 S ufgaben zu löſen. 

40. r 5 ots dan Bert Kiseud. Bd. .“ 6% % ftr. lde B b. Zu dieſem Zwecke hält der Verein den Erlaß eines neuen Geſetzes für 

r 95,5% br 40 che . 00, er 1 225 be erforderlich, welches die Reichsaufſicht organiſirt, wobei die allgemeinen Grund» 
do, Bring-Neisse (4% — Mark. Sch hasch. 0 0 4. 14 | 3 bie ſätze für die Verwaltung und Beaufſichtigung der Eiſenbahnen, Normen für 
du. Ooscl-Oderb.s 9 6 Nordd. Paplerfahr.] 0 4 4 | 25,73 bz die Feſtſtellung der Conceſſionsbedingungen, für die Verpflichtung ver Eiſen⸗ 
do. do. 5 1104,45 © Westend, Com.-@,| 0 — ftr. | 13,26 bz 1 A 4 Dall | 
' dodtergard-Posun,d | — Il bahnen zu fpäteren Aenderungen und Erweiterungen ihrer Anlagen, für | 
. Pr. Hyp. Vere-Aet. 2½ 19% 4 128 baB Gewährung der Mitbenutzung von Eiſenbahn⸗Eiurichtungen an dritte und n utbel 
— n 70 0 Schl. Fenervara, „118 117 4 [615 B 75 die Geſtattung der Tarife durch Beſchlüſſe der Reichsaufſichts⸗ nd 1 

" Ostyreuns, Südbahn . 5 103, 8 G Deus erkbüne ? 4 be 8 ehoͤrde geregelt werden jollen. 5 — 

Bochto-Oder-Ufer-B. % . — Dorun. Union. | - 14 | 18:0 de o. Im Uebrigen erkennt der Verein an, daß die Grundſätze des vorläu⸗ Ar⸗ 

Behloaw, Eisenbuba . 4% 59,75 b2@ J König. u. Laurah |20 „ j4 | 90.28-89.75 b figen Entwurfes eines e gi abgeſehen von Bedenken r 

n le i 8 gegen untergeordnete Beſtimmungen bis auf zwei weſentliche Punkte DE 
do, II. Emission „Ib | 66,09 bB Herve % 5 — Im] — jene Organiſation herbeizuführen geeignet find. | 

Erag- Dunn kr. | 2459 br Moritzhütte ....|8 % 30 d. Dieſe Punkte erblickt der Verein 

Sal. 8 er ba 1 Ale . — 3 1) in Belaſſung des Coneeſſionsrechtes bei den Einzelregierungen. Der 

" Kaschau-Oderberg . 4 . 89,06 ba Behl, Kohlenwerk.| 1 e 2 Verein hält die Uebertragung dieſes Rechtes an das Reich für 

Ung. Gaben . . 15 41 70 30 Schles. Zinich,-Act, 3 * 222 e RE e er Reihe: Cifenbahn-Gerichtäh P 5 1 

Unt. Ostbabn. . . | 59, 1 2 aber hält er es für erforderlich, daß ein Reichs⸗Eiſenbahn⸗Gerichtshof 0 f / 

de ie 18.00 926 — 1 In. la 2480 B eſchaffen werde, bei welchem gegen Entfbeidungen der Reichsaufſichtsbehörde Matthias ark. Havanna Cigarren fir 
do. af ada 4400 bel ale erufung Kr 1 — ne ſpricht der 5 ſeine 8 Heute Abend von 6 Uhr ab: de ve; er > 

Mührische G:onzhalun „5 | 62,0: altischer Lioyd .| 0 0 4 20,78 0 zeugung dahin aus, daß wenn dieſen Forderungen, wie einzelnen, in dem te Cuba⸗Cigarren in Or 

1 e n En E Wega. 24 * 8460 1 Entwurfe propronirten Maßnahmen verfaſſungsmäßige Bedenken entgegen⸗ Gemengte Speiſe. Mille 

Kronpr. Sudolph-Bahn|$ | 78,00 bz do, ver. Oeliabr. 8 16 14 61/0 @ fteben ſollten, zu Gunſten einer fortſchreitenden Entwickelung des deulſchen illa · Ci 

Genes ene 18.00 d | Erdm- Spinnerei 7 [4 a 34,50 6 Transportweſens und ſomit zur Pflege der Wohlfahrt des deutſchen Volkes 
40. aud. Atsntsbahn]s 19309 bs Bodn g Wag, Fab. 8% 0 3080 vor einer Aenderung der Neihöperfanlung nicht zurückgeſchreckt werden darf. 

80, nene 3 Eisenb.-B. 6 g ö 3 2 
2 3% tene, | 8040 ta cher Lesens? | 74 485 2 Berlin, 25. Anguf. [ÜBrodwetenberiht) Roggen war bei mas] Nelle Ta ch 
3 Weite Wien 11 8 45 > 2 8 et-Br,(Bebolte) 206 8 Diem Umſatz auf Termine nicht nur feit, ſondern hat einzeln auch etwas |ift die dritte 
n eee 1 % (e beſſere Preiſe gebracht. Waare geht wenig um. Ruſſiſcher Roggen iſt 
ee e b ds. Wel Fab. 1 0 ‘ IR W halta he wird Nn ſigt. 1 1 löfeſt. — Weizen 5 ne Del 
ank-Disco t. olle. . — 60Qconv; 0 3 * 
— Seht. den dle ü ee weſentliche Aenderung. Realiſationsverkäufe laſſen keine 1 00 5 Verantwortlicher Redacteur: Dr 10 


Druck von Graß, Barth u omp. (W. Friedrich) 


